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ö aſſe Nr. d, and bei 5 | 
1888. 

lieren die bisher unterzeichneten Contracte von 
heute, den 31. Mai, ab ihre Verbindlichkeit, 


ſo daß die Unterzeichner das Recht des Rücktritts 
haben. . 


ns 17095. 
TE 115 reactionären Bann gedrüngt werden und Verletzung 


des Geſetzes auf allen Seiten zu befürchten haben. 
Es giebt in der That nichts wichtigeres in einem con- 


v. Friedberg. Oder ſollte doch Hrn. v. Stoſchs 
neuliche Anweſenheit in Berlin damit zufammen- 
hängen? Jedenfalls ſcheint es ſich herauszuſtellen, 


Vom Kaiſer. 
5 Berlin, 30. Mai. 
Die Anſtrengung bei der geſtrigen Parade, 


u 


welcher der Kaiſer bekanntlich ſtehend beiwohnte, 
und vielleicht auch die lange Conferenz mit dem 
Reichskanzler, die erſte ſeit der plötzlichen Rück⸗ 
kehr des Kanzlers aus Varzin, hatten geſtern 
Abend bei dem Kaiſer ein Gefühl der Ermattung 
hervorgerufen. Indeſſen hat daſſelbe nicht lange 
angehalten. Der Schlaf während der letzten Nacht 
war nur ſehr wenig unterbrochen, da die Eite⸗ 
rung noch mehr abgenommen hat, und ſo fühlte 
der hohe Herr ſich heute früh wohl und ge⸗ 
kräftigt, jo daß er früher als gewöhnlich ſich 
in den park begeben konnte, wo er theils 
arbeitend, theils promenirend bis gegen 1 Uhr 
verweilte. Anſcheinend haben die Aeußerungen 
Virchows über feine Wahrnehmungen bei der 
Unterſuchung des Haljes des Kaiſers auf dieſen 
ermuthigend einwirkt. Gleichwohl muß dahin 
geſtellt bleiben, ob Geh. Rath Virchow, wie dem 
„Börſen-Cour.“ berichtet wird, von Zeit zu Zeit 
ſich gutachtlich über den Verlauf der Krankheit 
des Kaiſers äußern ſoll. Darauf, daß Geh. Rath 
Virchow (wie geſtern telegraphiſch gemeldet iſt) die 
Halsdrüſen des Kaiſers völlig geſund fand, wird 
begreiflicher Weiſe großes Gewicht gelegt, weil 
aus dieſer Thatſache geſchloſſen wird, daß das 
lokale Uebel ſich in einem ſehr wenig vorge- 
ſchrittenen Stadium befindet. das Wort einer 
ärztlichen Autorität, welches die „Voſſ. Ztg.“ heute 


daß in Anknüpfung an Stoſchs Beſuch ſich Dinge 
von größerer Tragweite ereignet haben. Heute 
geht uns nämlich die folgende Depeſche zu: 8 

Berlin, 31. Mai. (Privat-Telegramm.) Nach 
der „Kreuz⸗Zeitung“ hat es jüngſt in der That 
gekriſelt. Fürſt Bismarcks plötzliche Rückkehr 
habe damit mehr zu thun gehabt, als mit der 
bereits gehobenen Krankheit ſeiner Gemahlin. 
Die Differenzen halten jedoch mit dem Miniſter 
v. Puttkamer und dem Polizeipräſidenten 
v. Richthofen nichts zu thun und ſeien bereits 
beigelegt. Graf Stolberg werde als Haus- 
miniſter durch Herrn v. Skoſch erſetzt. 

Es muß abgewartet werden, ob ſich dieſe 
Meldungen beſtätigen. Jedenfalls wäre es ein 
Symptom von größter Tragweite, wenn der 
Kaiſer Herrn v. Stoſch ſo in ſeine unmittelbare 
Nähe zöge, wie es hier angegeben wird. Iſt auch 
der Kausminiſter kein politiſch maßgebender 
Factor, ſo wäre dieſer Poſten doch, unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen von einer be- 
ſonderen Vertrauensperſon des Kaiſers bekleidet, 
vielleicht geeignet, eine beſondere Bedeutung zu 
erlangen, deren Natur bei der Vergangenheit des 
Herrn v. Stoſch kaum zweifelhaft ſein könnte. 

Die Correctheit der Meldung des Münchener 


ſtitutionellen Staate als die Wahlfreiheit, die Unab- 
hängigkeit des privaten Wählers von officiellen Be- 
einfluſſungen. 

Dieſe Wahlfreiheit, dieſe Unabhängigkeit des 
privaten Wählers iſt nunmehr gewährleiſtet, 
gewährleiſtet durch Königswort! 

Wird man es wagen, an dieſem ſchönen 
Königswort zu drehen und zu deuteln? 


Befähigungsnachweis. 
Reichstagsabg. v. Oertzen hat in Parchim einen 
Vortrag gehalten, in dem er u. a. mittheilte, er 
habe ſich mit der Regierung in Verbindung geſetzt 
und erfahren, daß dieſelbe ſchon Schritte gethan 
habe, in der nächſten Seſſion eine Vorlage ein- 
zubringen, die wenigſtens für einige Gewerbe 
den Befähigungsnachweis fordere. 


Kaiſerliches Patentamt. 

Der Abg. Henneberg hatte gelegentlich der Be- 
rathung des Etats des Patentamts darauf hinge- 
wieſen, daß im Intereſſe der Induſtrie ein Ge- 
ſammtverzeichniß der in Wirkung ſtehenden 
Patente wünſchenswerth je. Der Miniſter 
v. Bötticher hob dagegen die Schwierigkeiten 
hervor, welche einem derartigen Unternehmen 
entgegenſtehen, insbeſondere die Unmöglichkeit, 
ein Verzeichniß herzuſtellen, welches zur Zeit des 


Unter dieſen Umftänden wird das Project wohl 
als beſeitigt angeſehen werden können. An ein 
dauerndes Gelingen deſſelben iſt ohnehin nicht zu 
denken. Die Gefahr lag demnach darin, daß das 
ſpätere Scheitern des Unternehmens ſo große 
Verwirrung auf dem Gebiete der Branntwein- 
induſtrie hervorgerufen hätte, daß eine halbwegs 
erträgliche Sanirung nur durch Einführung des 
Staatsmonopols möglich geweſen wäre. 

Bei Schluß der Redaction geht uns nachfolgendes 
Telegramm zu: ; 

Berlin, 31. Mai. (Privattelegramm.) Durch 
Ablehnung der Prolongation ſeitens der Kandels⸗ 
geſellſchaft und des Vereins der Spiritus 
fabrikanten iſt das Spiritusbankproject als 


geſcheitert anzuſehen. 


Die Conſervakiven und Liberalen in Samter⸗ 
Birnbaum. 


Zu der geſtrigen Meldung aus dem Wahlkreife 
Samter-Birnbaum ſchreibt die „Nordd. Allg. 3.“: 
„Die freiſinnigen Blätter halten ſich darüber auf, 
daß die Wahlvorbereitungen bereits jetzt in An- 
griff genommen werden (Wo hat die „Nord- 
deutſche“ das geleſen?) und zeigen ihre polniſchen 
Sympathien dadurch, daß ſie es ablehnen, für 


u ; 5 “ „die von dem conſervativen Verein aufgeſtellten 
früh citirte, der Kaiſer lebt, jo lange er | Blattes indeſſen, deſſen Haltung als gemäßigt und Erſcheinens noch richtig iſt, da während der Her 12 N 

5 i 5 ewiſſenhaft ügend bekannt iſt, kann wohl ſtellung ſchon wieder Patente in größerer oder Candidaten einzutreten. Richtiger wäre es, zu 

schluckt, entſpricht der Befürchtung, daß das gewiſſenhaft genügend bekannt ifi h neret Zahl ertöf 1 99 Troß dieses Cinmandes ſagen, die Confervativen hätten ihre polnifchen 


lokale Uebel jih auf die Speiſeröhre aus- 
dehnen könne; indeſſen ift ſchon früher mit- 
getheilt worden, daß nach der Wahrnehmung der 
Aerzte das lokale Kehlkopfübel beim Kaiſer keine 
Neigung zeigt, ſich nach hinten, d. h. nach der 
Speiſeröhre zu fortzuſetzen, ſondern vielmehr nach 
vorn, d. h. nach außen. Auf dieſen Wahr- 
nehmungen beruhen zum großen Theil die Conjec⸗ 
turen betreffs der Zukunft. 

Ueber die endgiltige, auf Freitag Vormittag feit- 
geſetzte Neberfiedelung der Majeſtäten nach Schloß 
Friedrichskron wird berichtet: Um 10% Uhr des 
genannten Vormittags werden der Kaiſer und 
die Kaiſerin mit den Herrſchaften des engeren 
Dienſtes und mit den Aerjten auf dem Dampfer 
„Alexandra“ die Fahrt nach Potsdam antreten. 
Die Fahrt wird an Spandau, dem Pichelswerder 
vorbei ao den ren nen Potsdam gehen, 
wo an der von uns bereits benannt gegebenen 
Landungsſtelle die eigen quipagen zur 
Ueberführung der hohen Reiſenden nach Schloß 
Friedrichskron bereit ſtehen werden. Die Fahrt 
dürfte etwa 1½ Stunden währen und, da auf 
dem Waſſer jede Beläſtigung durch Staub ausge⸗ 
ſchloſſen und auch die Bewegung kaum fühlbar 
iſt, von dem hohen Patienten ohne jede Be- 
ſchwerde und Ermüdung überſtanden werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 31. Mai. 


Freie Wahlen. 

In unſeren heutigen Morgen - Telegrammen iſt 
bereits die der „Münchener Allg. 3.“ von unter- 
richteter Seite zugegangene Mittheilung wieder- 
gegeben worden, welche zuerſt die ſchon am Diens- 
tag uns mittelſt Privatdepeſche übermittelte Mel- 
dung beſtätigt, daß der Kaiſer nach längerem 
Widerſtreben den Geſetz⸗ Entwurf betreffend die 
Verlängerung der Legislatur-Perioden des Abge- 
ordnetenhauſes ſanctionirt habe. Aber noch eine 
hochbedeutſame Bemerkung iſt hinzugefügt: 


von vornherein als zweifellos betrachtet werden. 
Und wenn dies geſchehen darf, ſo kann man 
wohl ſagen: Das erlöſende Wort iſt geſprochen. 

Nichts anderes hat der freiſinnige Mann, der 
es ſelbſtverſtändlich mit den conſtitutionellen An- 
ſchauungen ernſt meint, von der feit dem Er- 
laſſe des Kaiſers Friedrich an den Kanzler neu 
anbrechenden Epoche erwarten dürfen, als daß 
uns die Wahlen freigegeben werden. Schwächlich 
und kraftlos wäre es, von höheren Einflüſſen 
einen Umſchwung zu erwarten. Dieſen zu ſchaffen, 
liegt ausſchließlich bei uns. Nur muß uns das 
Terrain freigegeben werden, um unſere An- 
ſchauungen zu bethätigen; das iſt die Wahlurne. 

Der Kaiſer hat dieſe freigegeben durch ſein 
Wort an den Miniſter, deſſen Syſtem gleich- 
bedeutend iſt mit Wahlbeeinfluſſung. Hoffentlich 


J en. — e ²˙ V an 
An dieſe Zeit erinnerte am Sonnabend der 
Abg. Meyer, indem er ſagte: 

Ich erinnere mich, daß im Frühjahr des Jahres 1858 
in der „Kölniſchen Zeitung“, die damals das führende 
Blatt der Oppoſition war, eine kurze Notiz erſchien des 
Inhalts: der Prinz Stellvertreter (— damals führte 
bekanntlich unſer jetzt hochſelige Kaiſer die Regierung 
an Stelle ſeines erkrankten Bruders als Stellvertreter 
—) habe den Wunſch ausgeſprochen, daß bei den 
nächſten Wahlen jede Wahlbeeinfluſſung vermieden werde. 

Man machte damals den Verſuch, die Nichtigkeit 
dieſer Thatſache in Abrede zu ſtellen. Der Verſuch miß⸗ 
lang aber, denn die Thatſache konnte nicht beſtritten 
werden, und an jene unſcheinbare Notiz knüpfte ſich 
die ganze Bewegung, die aus dem preußiſchen Staat, 
aus einem Lande, das 10 Jahre lang ſo gut wie 
politiſch todt geweſen war, wieder ein mit lebendiger 
Thätigkeit erfülltes Land machte. Von jenem Tage 
ab erwachte das politiſche Intereſſe im Volke; von 
jenem Tage ab bildeten ſich wieder politiſche Ver⸗ 
eine, fanden politiihe Verſammlungen ſtatt; von 


bleiben die Folgen ſo wenig aus wie vor dreißig 
ınt gegebenen Ja | | er 


ſollen am Gchluß die Nummern der bis zur Fertig⸗ . 


hat der Miniſter das Patentamt veranlaßt, dem 
unlängſt erſchienenen Verzeichniß der 1887 er- 
theilten Patente in einem Anhang IX. ein nach 
den Patentklaſſen geordnetes Berzeichnig der 
Nummern ſämmtlicher bis zum 31. Dezember 
1887 ertheilten und am 1. April 1888 noch in 
Wirkung befindlichen Patente hinzuzufügen. Dem 
Vernehmen nach hat der Miniſter v. Bötticher 
ferner angeordnet, daß das Verzeichniß der 1888 
ertheilten Patente zu einem Gejammiver- 
zeichniß der ſeit dem 1. Juli 1877 — dem 
Beginn der Thätigkeit des Patentamts 
ertheilten und am 31. Dezember 1888 noch in 
Wirkung ſtehenden Patente erweitert werden, 
und daß die Veröffentlichung derartiger Gefammt- 


‚ Berzeichnifje regelmäßig in Zeiträumen von fünf 


Jahren A jolle. Damit das Verzeichniß bei 


ſtellung des Druckes erloſchenen Patente angegeben 
werden. Dieſe Verzeichniſſe werden, wie die Jahres- 
verzeichniſſe, eine chronologiſche Ueberſicht der Num- 
mern nach der Patentrolle mit Angabe der Alafjen- 
ziffer, eine nachden Patentklaſſen geordnete Ueber- 
ſicht der Nummern, des Namens der Inhaber, 
der Gegenſtände und des Beginns des Patents, 
ſowie Hinweiſe auf die „Auszüge aus der Patent- 
ſchrift“ des Vorjahres, ein alphabetiſches Namens- 
und Sachverzeichniß unter Hinzufügung der RAummer 
und Klaſſe des Patents und endlich das oben er- 
wähnte Verzeichniß der während des Druckes er- 
loſchenen Patente enthalten. 


Scheitern der Spiritusbank. 

Obgleich die Anmeldefriſt für den Beitritt zu 
dem Project der Spiritusbank noch einmal, bis 
zum 15. Juni, verſchoben worden iſt (vergl. in 
unſeren heutigen Morgentelegrammen), betrachtete 
die Berliner Börſe geſtern bereits, wie uns ge- 
ſchrieben wird, das Project als geſcheitert. Der 
Beſchluß, den Termin hinauszuſchieben, beweiſt 


Sympathien durch Aufſtellung von Candidaten 
ohne Verſtändigung mit den Liberalen gezeigt. 
Bekanntlich waren es z. B. bei den Gtadtraths- 
wahlen der Stadt Poſen nicht die Liberalen, 
ſondern die Cartellparteien, die lieber einen Polen 
als einen Liberalen zum Stadtrath wählten. 


Die engliſchen Gewerkvereine und die Gocial- 
demokraten. 

In ſchlecht verhehltem Kerger theilt das focial- 
demohratifche „Berl. Bolksbl.” mit, daß das 
parlamentariſche Comité der engliſchen Gewerk- 
vereine den Vorſchlag, Delegirte der deutſchen 
Socialdemokratie zu dem Londoner Arbeiter- 
congreß zuzulaſſen, unter Hinweis auf die Statuten 
abgelehnt habe. Nach den Statuten nämlich 
können an den Verhandlungen nur regelrecht 


gewählte vertreter der Arbeitervereinigungen 


il nehmen, eine Bedingung, welche die deutſchen 
Socialdemokraten unter der Herrſchaft des 
Soccaliſtengeſetzes nicht erfüllen können. Mit der 
Hoffnung, die engliſchen Gewerkvereine in das 
ſocialiſtiſche Fahrwaſſer zu bringen, ſteht diefer 


Vorgang nicht im Einklang. 


Der Beſuch des Zaren in Kopenhagen. a 
Nachrichten zufolge, die dem „Hamb. Corr.“ 
aus Kopenhagen zugehen, zweifelt dort niemand 
trotz der bekannten Dementis an der Nichtigkeit 
der Thatſache, daß der Beſuch des Zaren in 
einiger Zeit bevorſteht. Man erzählt ſich, daß der 
Zar in etwa vierzehn Tagen in Kopenhagen ein- 
treffen wird und daß fein Aufenthalt am Hofe 
ſeines Schwiegervaters vorläufig auf drei Wochen 
bemeſſen iſt. Ob der Zar von ſeiner geſammten 
Familie oder nur vom Thronfolger begleitet ſein 
wird, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. Wer indeſſen 
weiß, wie ſehr der Zar an ſeiner Familie hängt, 
und wie ſchwer er ſich von ſeinen nächſten An- 
gehörigen trennt, zweifelt nicht daran, daß er 
von ihr begleitet ſein wird. 


„Der Monarch begleitete die Vollziehung mit einem dem Tage ab war der Bann gelöſt, der eye en Ein engliſches e e die kranskaspiſche 
Schreiben an Herrn v. Putthamer, in welchem er den] auf den volte rubte und bis dahin un Juantums von Branntwein in der Gpiritusbank | Der Eröffnung der transkaspiſchen Eiſenbahn 


Nachdruck darauf legte, daß; die Freiheit des Wahl⸗ 
rechtes nach dieſer Maßzregel um ſo ſorgfältiger zu 
achten ſei.⸗⸗ 


Schloß Friedrichskron. 


Schloß Friedrichskron ſchreibt die „Doſſ. 
Ztg.“ — iſt der Lieblingsſitz Kaiſer Friedrichs. 
Und dieſe Vorliebe iſt erklärlich, denn keins der 
Schlöſſer des preußiſchen Königshauſes iſt ſchöner, 
keins in ſeiner inneren Ausſtattung anmuthiger 
und farbenfroher, keins enger mit der Kunſt ver- 
ſchwiſtert wie dieſes. Der Geiſt des genialen Er⸗ 
bauers, Friedrichs des Großen, leuchtet aus den 
wunderbaren Decorationen dieſer Säle hervor, 
die in allem bezeugen, wie der große König gleich 
ſam einen Bund mit den Grazien geſchloſſen und 
der edelſten Schönheit von ganzer Seele zugethan 
war. Das Ungewöhnliche ſeines Geiſtes hat auch 
hier Ungewöhnliches geſchaffen. Während in ſo 
vielen anderen Schlöſſern nichts weiter wie 
erdrückende, ſchwerfällige Pracht herrſcht, die ſich 
beklemmend auf eines Jeden Bruſt legt, iſt in 
jenem Schloß Alles zu den lichten Regionen 
der Kunſt und des feinſten Lebensgenuſſes 
emporgehoben. Und zu dieſem wohlthuenden, 
lichten Glanze treten die Erinnerungen an den 
großen König hinzu, der in dieſem Schloß ſeine 
großen Gedanken gedacht, mit ſeinen Cavalieren 
geiſtvolle Geſpräche geführt und mit feinen Mufikern 
im Reiche der Töne geſchwelgt hat, und die Er⸗ 
innnerungen an den Prinzen Heinrich, des Königs 

ruder, den großen Feldherrn, der in ſeiner 
ganzen Natur dem Monarchen congenial war. 
Und dann die umgebung! Aus den hohen Fenſtern 
des ſtolzen Baues fällt der Blick in herrliche 
Gärten, wo ſich grüne Wieſen fernhin dehnen, 
alte Baumrieſen ihre Kronen wiegen, marmor- 


zählige Leute in den Wahn verſetzt hatte, alle An- 
ſtrengungen hülfen uns nichts. Meine Herren, officielle 
Wahlbeeinfluſſung oder Wahlfreiheit — das iſt das ein⸗ 
fache Kennzeichen dafür, ob wir in einer fortſchreitenden 
Periode, ob wir in einer Periode leben, in der Recht 
und Geſetz hochgehalten werden, oder ob wir in einen 


vertreten ſein muß, unabänderlich feſthält. Die 
Ausſicht aber, daß die fehlenden Mengen bis 
zum 15. Zuni angemeldet werden, iſt um ſo ge⸗ 
ringer, als thatſächlich ein Theil der 76 Procent, 
welche bis geſtern angemeldet waren, nur be- 
dingungsweiſe beigetreten iſt. Ueberdies ver- 


wird auch von der engliſchen Preſſe im allgemeinen 
die verdiente große politiſche Bedeutung zuge⸗ 
ſchrieben. Nur die „Daily News“ bleibt ihrem 
liberalen Optimismus treu, indem ſie ſchreibt: 
„Der der afghaniſchen Grenze zunächſt liegende 
Punkt der Bahn iſt da, wo ſie ſich nach Norden 


Wel 


bekleidete Springbrunnen ihren Silberſtrahl 
emporſenden und zahlloſe Marmorſtatuen in 
ſtummer Ruhe daſtehen. Ja, man begreift es, 
daß Kaiſer Friedrich dieſen Sommerſitz in ſein 
Herz geſchloſſen hat, und daß er ſich ſehnt, hier, 
entrückt dem rauſchenden Getriebe der Hauptſtadt, 
in ſtiller Ruhe zu weilen. 

Nur noch wenige Tage, und der Kaiſer wird 
in Friedrichskron ſeinen Einzug halten. Tag und 
Nacht iſt in letzter Zeit in dem weiten Bau ge- 
arbeitet worden, um dem kaiſerlichen Herrn den 
Aufenthalt jo behaglich und angenehm wie mög- 
lich zu machen. Maler, Tapezierer und Decora⸗ 
teure ſind in Thätigkeit geweſen, ſo daß Alles 
wieder in heiterer Friſche ſchimmert und das 
Auge erfreut. Die kaiſerliche Familie bewohnt 
bekanntlich die nördliche Hälfte des Schloſſes, 
welche von „der füdlihen Hälfte durch den be- 
rühmten, im Glanz koſtbarer Geſteine ſchimmern⸗ 
den Muſchelſaal, und durch den darüber befind- 
lichen großen Marmorſaal, wo Fußboden und 
Wände mit rothem und weißem ſchleſiſchen 
Marmor belegt find, getrennt iſt. Ehemals hatte 
der Kaiſer, als er noch Kronprinz war, ſeine Zimmer 
im erſten Stockwerk des Baues, und zwar in 
unmittelbarer Nähe jenes vorerwähnten Marmor- 
ſaales, gewählt. Wer zur Audienz kam, wartete 
gewöhnlich im Marmorſaal, bis er vorgelaſſen 
wurde, und beſichtigte hier die von Vanloo ge- 
malte figurenreiche Decke, wo die Götter ſich im 
blauen Olymp verſammelt haben und die Vor- 
ſtellung des kleinen Ganymed durch die jugend- 
ſchöne Hebe entgegennehmen, wo in riefigen Wand- 
gemälden Rode den Raub der Helena, Pierre das 
Urtheil des Paris, Vanloo das Opfer der 


Iphigenie und Reſtout den Triumphzug von 
Bacchus und Ariadne geſchildert haben. 

Jetzt wird der Kaiſer nicht mehr oben, ſondern 
unten im Erdgeſchoß wohnen. Den gewaltigen 
Vorraum zu ſeinen Gemächern bildet der Mufchel- 
ſaal und der in ſeiner Axe gelegene Vorſaal, 
deſſen Fußboden und Wände in polirtem grauen 
Marmor erglänzen. In der Front, welche den 
Communs zugerichtet iſt, liegt das kaiſerliche 
Schlafzimmer in Verbindung mit einem Bade⸗ 
raum und einer Kammer für den Lakaien. Es iſt 
ein weiter lichter Saal von etwa neun Meter 
Breite und Länge, welcher durch zwei hohe, bis 
zum Fußboden reichende Fenſter ſein Licht 
erhält. Carmoiſinrother Damaft mit goldenen 
Treſſen deckt die Wandflächen. Reiche Ver- 
goldung an den weiß lackirten Jenſterladen 
und Thüren entſpricht dem echten Charakter 
des Rococo. Zahlreiche Bilder in breiten Gold- 
rahmen und einige Meiſterwerke der Berliner 
Porzellanmanufactur vervollſtändigen die in 
heiterſter Pracht ſich bewegende Decoration. Das 
eine Fenſter, eigentlich eine Glasthüre, geſtattet 
den Zutritt zu der ſchmalen Terraſſe, welche ſich 
auf dieſer Frontſeite vor dem Schloſſe hinzieht. 
Zur linken Seite des Schlafzimmers liegt das 
für die Adjutanten beſtimmte Zimmer, ehemals 
ein Schreibcabinet, decorirt in weißem Kolzwerk 
mit Gold, zahlreichen Gemälden italieniſcher, nieder- 
ländiſcher und franzöſiſcher Herkunft und hohen 
Kaminvaſen in ſächſiſchem Porzellan. Zur rechten Seite 
des Schlafzimmers dehnt ſich ein großes, zu Con⸗ 
ferenzen für die Aerzte beſtimmtes Gemach aus, 
deſſen Wände mit großgeblümtem Goldſtoff be- 
deckt ſind. Rückwärts des Schlafzimmers liegt 


in unmittelbarem Anſchlußz das zweifenſtrige kaiſer⸗ 
liche Arbeitszimmer, und zwar in der Front nach 
den königlichen Gärten. Rother Damaſt mit Gold, 
zahlreiche Gemälde und Kunſtwerke in Porzellan 
bilden auch hier den Haupiihmuck der Wand- 
flächen. Von den Fenſtern aus vermag der kaiſer⸗ 
liche Herr weit hinein in jene Hauptallee zu hauen, 
welche von Potsdam aus die königlichen Gärten 
durchzieht und bei Schloß Friedrichskron mündet, 
Dieſer Blick in das Meer von Grün, aus welchem 
hier und da Marmorſtatuen ſchimmern, iſt von 
bezaubernder Schönheit. 

Selbſtverſtändlich find den Kerzten Zimmer in 
unmittelbarer Nähe der kaiſerlichen Gemächer an⸗ 
gewieſen worden, und zwar in dem nach den 
Communs vorſpringenden inneren Südflügel, wo 
einſt Prinz Leinrich, Bruder Friedrichs des 
Großen, gewohnt hat. Es find behaglich ein- 
gerichtete Räume, angefüllt mit Gemälden fran- 
zöſiſcher und italieniſcher Meiſter. In wenig 
Schritten können die Herren zu dem hohen 
Patienten gelangen. Sicherlich werden auch ſie 
mit dem Wechſel zufrieden ſein, denn im Schloß 
Charlottenburg trug Alles den Stempel des 
Proviſoriums und einen melancholiſchen Charakter, 
während hier die heitere Pracht des Rococo zu 
frohem Verweilen einladet. Diefe farbenfrohe 
Stimmung, dieſe wunderbare Umgebung wird 
hoffentlich auch auf Kaiſer Friedrich in wohl- 
thuendſter Weiſe einwirken und ſeine Geneſung 
beſchleunigen helfen. Charlottenburg war ihm 
fremd, während ihm hier Alles vertraut und be⸗ 
kannt, lieb und werth iſt, und das pflegt auf 
Sinn und Gemüth eines Leidenden den beſten 
Einfluß auszuüben. N 


r 


würde, 


willigung 


wendet, mehr als 100 Meilen von der ruſſiſchen 
Seite des Zulfikar. Paſſes und mehr als 200 Meilen 
von Herat entfernt. 


hundert Meilen von der Stadt befindet, welche 
man thörichterweiſe als den Schlüſſel Indiens be- 


zeichnet hat, flößt einigen Feiglingen ſchon Furcht 
ein. Einer fragt, wie lange es dauern wird, daß 
welche am Sonntag am Grabe 


dieſe Linie, 
Tamerlans anhielt, am Grabe des britiſchen 
Reiches in Indien anhält. das iſt noch etwas 
Schlimmeres als Unſinn. Wie die Dinge liegen, 
iſt die Eiſenbahn ſicherlich ein großer Ge⸗ 
winn, ſowohl für das ruſſiſche Reich, wie für 
die Civiliſation, aber man kann ihre Be- 
deutung auch leicht überſchätzen. Ihre Be⸗ 
förderungsmittel find gering, jo gering in der That, 
daß der frühere Generalgouverneur von Turkeſtan, 
General Tſchernaſew, gegen das Project war und 
erklärte, daß es drei Jahre in Anſpruch nehmen 


Proviant auf afghaniſches Gebiet zu werfen. Dieſes 
iſt natürlich eine Uebertreibung, aber es zeigt doch, 
wie unſinnig die Annahme iſt, daß dieſe ſchmale 


Bahnſtrecke die Ruſſen in den Stand ſetzt, Indien 


mit Koſaken zu überſchwemmen. Die Thäler des 
Murghab und des Oxus führen gewiß leicht in 
die nördliche afghaniſche Ebene, welche ſich bis 


zum Safed Koh, den Koh-i-Baba und den Hindu 


Kuſh erſtreckt. Kier aber würde eine Invaſions⸗ 
colonne auf natürliche Schwierigkeiten ſtoßen, 
welche ſelbſt ein reicheres Land als Rußland nicht 
überwinden könnte. 

Die transkaspiſche Eiſenbahn mag ſich unſchätz⸗ 
bar erweiſen, um die nomadiſche Bevölkerung 


Turkeſtans anſäſſig zu machen, aber es müſſen 


erſt viele Millionen Rubel verausgabt werden und 


viele Jahre verſtreichen, ehe die Bahn dazu nützen 


kann, den Zweikampf um die Oberherrichaft in 
Aſien herbeizuführen, über den unſere furchtſamen 
Alarmiſten ſo kindiſch zu ſchwätzen wiſſen.“ 


Räuber und Revolutionäre in Bulgarien. 


Kaum, daß es den bulgariſchen Behörden ge⸗ 


lungen iſt, die Räuberbande, welche vor einiger 
Zeit die Grenze bei Trn überſchritten hatte, 
kampfunfähig zu machen und vollſtändig zu zer⸗ 
ſprengen, tauchen in Sofia Gerüchte von einem 
neuerlich bevorſtehenden Einfalle auf, der diesmal 


in der Richtung von Adrianopel aus in's Werk 
geſetzt werden ſoll. 


Es ſcheint nach den hier ein- 
gelaufenen Berichten, daß trotz der Wachſam⸗ 
keit der türkiſchen Grenzbehörden einige bul- 


gariſche Emigranten eine Zuſammenkunft auf 
nächſt der Grenze zu halten 
vermochten, in welcher der Plan für einen neuen 
Einfall beſprochen wurde, als deſſen Ziel die Ort⸗ 


einem Punkte 


ſchaft Kavakli in Oſtrumelien, woſelbſt ſeinerzeit 


die Ueberbleibſel der Nabokow'ſchen Bande von 
der bulgariſchen Gendarmerie und den Bauern 
genommen iſt. 
iſt an der rumeliſchen Grenze alles 
ruhig. Es iſt auch ganz zweifellos, daß, wenn die 
erwähnte Bande ſich thatſächlich zur Uebertretung 


vernichtet wurden, 
Gegenwärtig 


in Ausſicht 


der Grenze entſchließen ſollte, ſie von den Grenz⸗ 


behörden, die dort, wie überhaupt überall, ſehr 
wachſam ſind, gehörig empfangen werden wird, 
dergeſtalt, daß man dieſer Bande getroſt daſſelbe 


Schickſal in Ausſicht ſtellen kann, wie es ſeinerzeit 
Nabokow und feinen Leuten zu Theil wurde. 


Nach einem anderen, ebenfalls ſeit einigen 
Tagen umlaufenden Gerüchte ſoll es auch dem 


bekannten Benderew gelungen ſein, auf rume⸗ 
liſchen Boden zu gelangen, und ſoll ſich derſelbe 
gegenwärtig in 


Emiſſäre Unruhen erregt worden ſind. 


Benderew den Muth beſitzt, ſich nach Bulgarien 


zu wagen, und erinnert ſich feines Verhaltens 
während des Kufſtandes in Ruſtſchuk, wo er ſich, 


als man in den Straßen kämpfte, damit be⸗ 
gnügte, vom rumäniſchen Ufer aus den Inſur⸗ 
genten mit ſeinem Taſchentuche 


ſo wird es den Behörden ſicherlich gelingen, ſich 
ſeiner ſehr bald zu bemächtigen. f 


Der Kauhaſus. 
Aus den Daten, welche der 


rungszahl des Kaukaſus veröffentlicht, geht hervor, 
daf; zu Ende des Jahres 1886 der Kaukaſus 
7,5 Millionen Einwohner zählte, um faſt 2 Mill. 


mehr als im Jahre 1872, als die letzte Zählung 


ſtattgefunden hatte. Bon dem Zuwachs kommen 


nur 700 000 Seelen auf den natürlichen Zuwachs, 


ungefähr 200 000 auf die Bevölkerung der neuen 


Provinzen Kars und Batum und der Reit auf 
tigen Kaiſer gegenüber, eine Ungehörigkeit, die 


die Einwanderung. Die Dichtigkeit der Bevölkerung 
des Kaukaſus beträgt 18 Mann per Quadrat- 
werſt, iſt alſo ungefähr dieſelbe, wie im allge- 
meinen im europäiſchen Rußland. 5 


Für den an natürlichen Kilfsquellen ſo reichen, 


vom Klima fo ſehr begünſtigten Kaukaſus iſt 
dieſe Einwohnerzahl eine 
ebenſo der natürliche Zuwachs. der „Kaunkaſiſche 
Kalender“ ſpricht übrigens nicht über den Ab- 
gang der Bevölkerung durch die Auswanderung 
der mohamedaniſchen Tſcherkeſſen in die Türkei, 
und doch iſt dieſer Abgang in den Jahren kurz 
vor und bald nach dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege 
wohl ebenſo groß geweſen, als der natürliche 
Zuwachs der Bevölkerung. Auch jetzt würden 
noch viele Tſcherkeſſen gerne auswandern, und 
wenn dieſem Beſtreben ſeitens der Regierung 
nicht ſyſtematiſche Kinderniſſe in den Weg gelegt 
würden, dürften wohl nicht allzuviele von den 
mohamedaniſchen Tſcherkeſſen auf ruſſiſchem Ge⸗ 
biet bleiben. Die Auswanderungsluſt unter den 
Tſcherkeſſen machte ſich beſonders zu jener Zeit 


geltend, als dieſelben von der Abſicht der ruſſiſchen 


Regierung, die allgemeine Wehrpflicht auch auf 


die mohamedaniſchen Bergvölker des Kaukaſus 
auszudehnen, Kunde erhielten. Ganze Stämme 


rüſteten ſich zur Reife, ſuchten um die Erlaubniß 
der türkiſchen Regierung zum Einwandern in 


Kleinaſien nach und verkauften, als ihnen dieſelbe 


nicht verweigert wurde, ihr Hab und Gut. Die- 


ſelben geriethen daher in eine äußerſt precäre 


Lage, als die kaukaſiſche Verwaltung unter dem 
nicht ganz unplauſiblen Vorwande die 
zur Auswanderung verweigerte, daß 
die kaukaſiſchen Fäuptlinge einen Zwang auf ihre 
ehemaligen Unterthanen ausüben, ihnen in ein 
fremdes Land nachzufolgen, wo es ihnen dann 
ein Leichtes ſein würde, 
ziehungen zwiſchen dem Chef und den Mitgliedern 
des Stammes wieder herzuſtellen. 

Seitdem iſt in Folge eifrigen Meinungsaus⸗ 


tauſches zwiſchen Petersburg und Konſtantinopel 


„Lera Der Umſtand, daß eine 
ruſſiſche Eiſenbahn Merv erreicht und ſich wenige 


um 200000 Mann mit dem nöthigen | 


Peruſtitſcha verborgen halten, 
einer Ortſchaft, wo bereits früher durch ruffiiche | 
In 
bulgariſchen Regierungskreifen findet jedoch dieſes 
Gerücht keinen Glauben; man glaubt nicht, daß 


zuzuwinken. 
Sollte er indeſſen thatſächlich in Bulgarien weilen, 


. „Kaukaſiſche 
Kalender“ für das Jahr 1888 über die Bevölke- 


auffallend geringe, 


Be- 


die alten feudalen Be- | 


der Modus feſtgeſtellt worden, 
wanderungs-Geſuche der Einwohner ganzer Dörfer 
und Bezirke von der ruſſiſchen Regierung zurück⸗ 
gewieſen, dagegen Geſuche einzelner Perſonen und 
Familien genehmigt werden. 


Deutſchland. 


A Berlin, 30. Mai. Die kaiſerliche Verfügung 


über den Fortfall der Panzer und über ander- 
weite Bewaffnung der ſchweren Reiter⸗Regi⸗ 
menter ſtützt ſich auf die Berathungen bezw. An- 
träge einer vom Kaiſer Wilhelm berufenen be- 
onderen Commiſſion, welche unter dem Vorſitz 
es Generals Grafen Lehn dorf hier ſehr um⸗ 
faſſende Berathungen abgehalten hatte. Weitere 
Reformen über Ausrüſtung und Bewaffnung der 
Armee ſind ſobald noch nicht zu erwarten. 

Mit Recht werden Nachrichten über eine 
deuiſche Militärcommiſſion, welche angeblich zur 
Beſichtigung der öſterreichiſchen Befeſtigungen an 
der galiziſchen Grenze ausgeſandt worden wäre, 
als unrichtig bezeichnet. Es handelt ſich weſentlich 
um eine Art. von Studienreiſe ſächſiſcher General- 
ſtabs-Offiziere, welcher in keiner Meile ein amt- 
licher Charakter oder die Verfolgung amtlicher 


Aufgaben beigelegt werden kann. 
Der Thätigkeit unſerer 
siicherei-Bereine zur Hebung der Kochſeefiſcherei 


n Berlin, 30. Mai. 
wird bekanntlich von Seiten der Reichsregierung 
nicht nur die größte Aufmerkfamkeit gewidmet, 
es werden zu ihrer Unterſtützung auch ſo viel 
Reichsmittel als nur irgend möglich verwendet. 
So ſind jüngſt wieder von der Reichsregierung 
einem Mitgliede des Sifchereivereins für den Kreis 
Norden die Mittel bewilligt worden zu einer drei⸗ 
monatigen Belehrungsreiſe ins Ausland, welche 
jenes Mitglied zur Löſung der Frage angetreten 
hat, ob ſich die kleineren und mittelgroßen Kandels⸗ 


fahrzeuge, die in Oſtfriesland zahlreich vertreten 


ſind und in der Schiffahrt wenig oder nichts ver⸗ 
dienen, für die Sifcherei verwenden laſſen. 

* [Betreffs des Kaiſer-Wilhelm-⸗ Denkmals] in 
Berlin macht Regierungs-Baumeiſter W. Wulff in 
der neueſten Ausgabe des „Wochenbl. f. Bauk.“ 
den Vorſchlag, den Thiergarien bis zur Gieges- 
Allee in der Breite des Pariſer Platzes freizulegen 
und dort einen Platz für ein Reiterftandbild am 
Eingang etwa der Charlottenburger Chauſſee zu 
wählen. Die gegenwärtigen Thorbauten ſollen dabei 
beſtehen bleiben, das Brandenburger Thor ſelbſt 
aber bis zur Gieges-Allee vorgerückt werden. 

* Windthorſt und die Polen.] dem Abg. Dr. 
Windthorſt bringt die polniſche Preſſe ihre Glück⸗ 
wünſche zu ſeiner goldenen Hochzeit dar. der 
„Kurner Pozn.“ erklärt, daß er aus vollem 


Herzen den Glückwünſchen der deutſchen Katho⸗ 


liken im Namen feiner Leſer, ſowie weiter Kreiſe 
der polniſchen Nation ſich anſchließe. In der 


Perſon des Abg. Windthorſt verehre die polniſche 
Nation ihren ehrwürdigen Freund und Ver- 


theidiger, welcher ſtets bereit ſei, im parlamenta⸗ 


riſchen Kampfe den Polen ſowohl auf dem Ge. 


biete der kirchlichen, als der nationalen Rechte zu 
Hilfe zu kommen. 


für die Polen und der väterlichen Mahnung, bei 
Bertheidigung der Rechte der Polen ſich ftets auf 
geſetzlichem Boden zu halten. In ähnlicher Weiſe 
ſpricht ſich auch der „Dziennin Poz.“ aus und 
wünſcht, daß Gott dem Abg. Dr. Windthorſt noch 


auf lange Jahre ſeinen Segen zum Beſten der 
Sache, welche derſelbe bisher mit ſolchem Erfolge 


vertheidigt habe, verleigen möge. i 


*die Ausmweifungen von Deuiſchen aus Nuß⸗ 
I jung ie 5 ſtelle und einen Theil des Ueberſchwemmungs⸗ 


land]! — ſchreibt die „P. 3.“ — dauern noch 


immer an; ſo z. B. haben neuerdings die Herren i 9 
1 102 } e din 55 zu Dohna iſt bereits in Prökelwitz anweſend, um 


Flatau und Wolfſon, Inhaber eines Wechſel⸗ 


geſchäfts in Plock, die amtliche Aufforderung, 


welche ſie protokollariſch unterzeichnen mußten, 


erhalten, ſpäteſtens zum 1. Januar 1889 Ruſſiſch⸗ 
Polen zu verlaſſen. Aus dem ſüdlichen Rußland, 


insbeſondere aus Odeſſa, ſind neuerdings viele 
Iſraeliten, welche aus Oeſterreich-Ungarn dorthin 
gekommen waren, ausgewieſen worden. 

* IBitiſchriften an den Kaiſer.] Die Mit- 
glieder unſeres Kaſſerhauſes find bei ihren Aus- 
flügen vor den „Ueberraſchungen“ mit Bittſchriften 
nicht ſicher. So ſind, ſchreibt das „B. Tgbl.“, 
auch geſtern Nachmittag wieder unſerem Kaiſer 
gelegentlich feiner Erholungsfahrtnach der gungfern⸗ 
haide zwei ſolcher Bittgeſuche in den Wagen ge- 
worfen worden, von denen das eine über das 
Gefährt hinausflog und auf die Chauſſee fiel, wo 
es von einem Schutzmann aufgehoben wurde, 
während das zweite im Wagen liegen blieb und 


vom Leibjäger an ſich genommen wurde. Beide 
Bittſteller wurden von der Polizei behufs Feſt⸗ 


ſtellung ihrer Perſönlichkeit ſiſtirt. Diefe Art, 
Bittſchriften anzubringen, iſt, namentlich unſerem 
der Ruhe und Erholung im hohen Make bedürf⸗ 


insbeſondere bei der jetzt überhand nehmenden 
Häufigkeit überdies auch zwecklos iſt. denn den 


auf dieſe Weiſe beförderten Geſuchen wird ſchwer⸗ 
lich ein Vorzug eingeräumt vor denjenigen Bitt⸗ 
ſchriften, welche auf vorſchriftsmäßigem Wege an 


den Monarchen gerichtet werden; ſämmtliche Ge⸗ 
ſuche gehen an das Civilcabinet des Kaiſers, wo 
ſie geöffnet und ſodann zur reſſortmäßigen Er⸗ 
ledigung gebracht werden. 
der landeskirchliche Vereinstag der Mittel- 
partei] wird in dieſem Jahre ausfallen und vor⸗ 
fiene im nächſten Jahre in Kalle a. S. ſtatt⸗ 
inden. 5 

[Freigabe der Sammelgefäße in Brenne⸗ 
reien.] Der Finanzminiſter hat, wie die „Pol. 
Nachr.“ mittheilen, den Hauptſteuerämtern die Be- 
fugniß beigelegt, zuverläſſigen Brennereiinhabern, 
welche darauf antragen und das Bedürfniß dazu 
nachweiſen, die Sammelgefäßräume und die amt- 
lichen Sammelgefäße ihrer Brennereien nach Ab- 
nahme der amtlichen Verſchlüſſe für die Zeit des 


Stillſtandes der Brennereibetriebe unter gewiſſen 


Bedingungen freizugeben. Von den letzteren 
wollen wir erwähnen, daß der Brennereiinhaber 
ſich bei Uebernahme des amtlichen Sammelgefäßz⸗ 
raums und der amtlichen Sammelgefäße ver- 
pflichten muß, keine Veränderungen in der 


tellung, im Raumgehalte oder an der Scala 


der Sammelgefäße und auch keine baulichen Ver⸗ 


änderungen in dem Sammelgefäßraume ohne 


vorherige Genehmigung der Steuerbehörde vor- 
zunehmen. der Sammelgefüßraum muß dem 


Steueraufſichtsbeamten auf Verlangen zu jeder 


Zeit zugänglich gemacht werden, und der 
Brennerelinhaber iſt ferner gehalten, von der be- 
abſichtigten Wiederinbetriebſetzung der Brennerei 
der Steuerbehörde mindeſtens 14 Tage vorher 
ſchriftliche Anzeige zu erſtatten. 

[Zur Ergänzung des Verzeichniſſes der noch 


lebenden Mitglieder des Frankfurter Parla- 


ments] werden der „Münch. Allg. Ztg.“ von 


daß die Aus- 


einem „alten Parlamentarier“ noch genannt: die 
bairiſchen Reichsräthe Döllinger und Hauben- 
ſchmied und Profeſſor Sepp in München; der 
Staatsarchiodirector v. Arneth, der Eiſenbahn⸗ 
director Dr. Groß und der geweſene Afjecuranz- 


director Reitter in Wien; Dr. Demel, Mitglied des 
öſterreichiſchen Reichsraths und der öſterreichiſch⸗ 


ungariſchen Delegation in Troppau; v. Görnig, 


penſionirter Director des öſterreichiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureaus in Görz; Dr. Julius Fröbel, deutſcher 


Conſul in Algier. 
Nordhauſen, 29. Mai. [Ein neuer Conflict 


zwiſchen dem erſten Bürgermeiſter und den 


Stadiverordneten] wird der „Voſſ. 3tg“ be- 
richtet: Die feierliche Begrüßung der Prinzeſſin 
Irene durch die hieſigen Staats- und Communal⸗ 
beamten auf dem Bahnhofe bei ihrer Durchreiſe 
nach Berlin am 23. d. M. hat nachträglich noch 
den Anlaß gegeben zu einem kleinem Conflicte 
zwiſchen der Stadtverordneten-Berſammlung und 
dem Magiſtrate reſp. dem erſten Bürgermeiſter 
Heren Hahn. Es war nämlich in der ganzen 
Bürgerſchaft auffällig bemerkt worden, daß nicht 
auch der Stadtverordneten-Vorſteher von Seiten 
des erſten Bürgermeiſters, welcher die Ein- 


ladungen zu der Empfangsfeierlichkeit hatte er- 


gehen laſſen, mit eingeladen worden war. In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde dieſerhalb 


von Seiten mehrerer Stadtverordneten eine Inter- 


pellation an den Magiſtrat gerichtet. Der erſte 
Bürgermeiſter war leider in der Sitzung nicht 


ſelbſt anweſend; an feiner Stelle beantwortete ein 


ſeit kurzem beim Magiſtrat als Hilfsarbeiter an- 
geſtellter Aſſeſſor die Interpellation dahin, daß 
der Magiſtrat bei den Einladungen 190 Grund 
einer Verordnung aus dem Jahre 1870 ganz 
correct gehandelt habe, indem dort der Stadt- 
verordneten Vorſteher nicht unter denjenigen 
Beamten genannt ſei, die bei ſolchen Gelegenheiten 
einzuladen wären. Von Seiten mehrerer Stadt- 
verordneten wurde dagegen hervorgehoben, daß 
die natürliche und geſetzliche Repräſentation der 
Stadt die Spitzen der beiden Communalbehörden, 
der erſte Bürgermeiſter und der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, ſeien. Es wurde ſchließlich eine Com- 
miſſion niedergeſetzt, um die Sache näher zu unter- 
ſuchen und womöglich für die Zukunft ähnlichen 
Conflicten vorzubeugen. 

München, 30. Mal. Der Prinzregent iſt heute 
früh von Wien hierher zurückgekehrt. 


Von der Marine. 

* Das Panzerſchiff „Kaiſer“ (Commandant 
Capitän zur See Koffmann) iſt am 29. Mai cr. 
in Gibraltar eingetroffen und beabſichtigt am 
31. deſſ. Mis. die Heimreife forizuſetzen. 


Danzig, 31. Mai. 
Webterausſichten für Freitag, 1. Juni, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Veränderlich, meiſt wolkig und bedeckt mit 
Regen bei vielfach auffriſchenden bis ſtarken 


Aus allen Worten deſſelben Winden mit zunehmender Temperatur. 


wehe der Geiſt eines befreundeten Wohlwollens 


Am 1. Juni: S.-H. 3.38, G.-U. 8.18. N.-A. 12, M.-U. 
bei Tage. (Letztes Viertel.) 


* [ßemiiter.] Heute Mittag entlud ſſich über 
unſerer Stadt und Umgegend ein ziemlichſheftiges 


Gewitter. 


* [ueber die Reiſe des Kronprinzen] nach 


Weſtpreußen wird aus Chriſtburg gemeldet, daß 


der Kronprinz, dem Vernehmen nach, in der 


gräflichen Equipage von Prökelwitz aus nach 


Jongsdorf fahren wird, um die dortige Bruch- 
gebiets zu beſichtigen. Der Oberjägermeiſter Graf 


Vorbereitungen zum Empfange zu treffen. 

* [Sloktenmanöver.] Wie ſchon gemeldet iſt, 
haben wir Anfang Auguſt auf unſerer Rhede 
wieder großen Flottenbeſuch zu erwarten, und 
zwar ſcheint es, daß auch diesmal das geſammte 
Manövergeſchwader hier vereinigt fein wird. Zu- 
nächſt iſt die Ankunft der Torpedobootsflottille, 
beſtehend aus dem Aviſo „Blitz“, zwei Torpedo- 
Diviſionsböten uud 12 Schichau'ſchen Torpedo- 
böten, zu erwarten. Dieſe Flottille wird vom 5. 
bis 29. Juli bei Swinemünde und Saßznitz (Rügen) 
üben und dann hierher kommen, wo ſie vom 
29. Juli bis 21. Auguft Neufahrwaſſer zur Poſt- 
ſtation hat. Am 3. oder 4. Auguft kommt dann 
das unter dem Befehl des Contre-⸗Admiral Knorr 
ſtehende Panzergeſchwader, welches ſich aus den 
Panzer⸗Corvetten „Baden“ (Flaggſchiff) und 
„Baiern“, den Panzerfregatten „Kaiſer“ und 
„Friedrich der Große“ und dem Aviſo „Zieten“ 
zuſammenſetzt und vom 1. Auguſt ab Danzig zur 
Poſtſtation hat. Die Dauer des Aufenthalts dieſes 
Geſchwaders auf unferer Rhede iſt noch unbeſtimmt. 

* [Regiments-Jubiläum.] Zur Vorbereitung 
der Feierlichkeiten für das 200jährige Jubiläum 
des 4, oſtpreuß. Grenadier-Regiments Nr 5, 
welches, wie wir ſchon gemeldet haben, gegen 
Ende März nächſten Jahres ſtattfindet, iſt eine 
Commiſſion, beſtehend aus je einem Offizier der 
einzelnen Chargen, unter Vorſitz des Hrn. Major 
Preuß, ernannt worden, welche demnächſt ihre 
Sitzungen zu dieſem Zweck beginnen wird. Das 
Jubel- Regiment garniſonirt ſeit 1822 ununter- 
brochen in Danzig. 5 

*I Städtiſches.] Vom hieſigen Bezirks-Aus- 
ſchuß iſt in Gemäßheit des von der Stadt- 
verordneten-Verſammlung feſtgeſtellten Etats ge⸗ 
nehmigt worden, daß zur Deckung der Gemeinde- 
ausgaben für das Steuerjahr 1888/89 für Danzig 
eine Gemeinde-Einkommenſteuer in Höhe von 
252 Procent der Staats-Klaſſen- und Einkommen⸗ 
ſteuer und außerdem die bisherigen Zuſchläge 
von 75 Procent zur Grund- und Gebäudeſteuer 
erhoben werden. N 

[Verkehrs ⸗Kindernißz.] Einer der be⸗ 
deutendſten Schäden an Eiſenbahn-Anlagen, welche 
das diesjährige Frühjahrs -Kochwaſſer herbeige- 
führt hat, iſt auf der noch immer geſperrten 
Eiſenbahnſtrecke Bärenwalde-Hammerſtein (an der 
Linie Konitz-Wangerin) vorgekommen. An der 
Wiederherſtellung des faſt zerſtörten Bahndammes 
wird jetzt Tag und Nacht (Nachts bei elektriſcher 
Beleuchtung) gearbeitet. Die Arbeiten ſollen inner- 
halb vier Wochen beendet werden, ſo daß die 
Strecke zum 1. Juli dem Betriebe wieder über- 
geben werden kann. 

*ISenoſſenſchaftliches.] Der diesjährige Ber- 
bandstag der Vorſchuß⸗Vereine von Oſt- und 
Weſtpreußen, welcher vom 10. bis 12. Zuni in 
Darkehmen ſtattfindet, verſpricht ganz beſonders 
intereſſant für die Genoſſenſchaften zu werden, da 
auf demſelben in erſter Reihe eine eingehende 
Beſprechung des Entwurfs des neuen Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes beabſichtigt wird. Kerr Anwalt 
Schenk-Berlin hat für dieſen Punkt der Tages- 
ordnung das Referat übernommen, Uebrigens 


begeht mit der Darkehmer Verſammlung der oft- 
und weſtpreußiſche Genoſſenſchafts⸗Berband fein 
25jähriges Jubiläum. Er wurde im Frühjahr 
1863 in Königsberg gegründet und hat ſich aus 
kleinen Anfängen zu einer bedeutungsvollen Ein- 
richtung für das Genoſſenſchaftsweſen entwichkelt. 

*[Sommer-Fahrplan.] Mit dem morgenden 
Tage beginnt auf den Eiſenbahnen die Herrſchaft 
des Sommer ⸗ Fahrplans. Für die hieſigen Lokal- 
ſtrechen und — nach beſonderem Wunſche aus 
unſerem Leſerkreiſe — auch für die Marienburg. 
Mlawkaer Bahn theilen wir denſelben in der 
Morgen-Ausgabe mit. Für die Strecke Danzig- 
Zoppot iſt beſonders zu beachten, daß von 
morgen ab der erſte Zug von Zoppot 6.34 fährt, 
welchem dann um 7.3 der Schulzug, fernere Vor- 
mittagszüge 8.21, 9.15 und 10.40 folgen. Für 
den Nachmittag ſind Züge um 3.56, 6.53 und 
10.14 Abends eingelegt. Bon Danzig fahren nun 
endlich auch Vormittags einige Lokalzüge, näm- 
lich 6.19 (dieſer Zug aber nur an Wochentagen), 
7.12, 10.4. Der ſog. Schulzug am Nachmittag fährt von 
morgen ab 12 Minuten ſpäter, nämlich 1.51, dann ſind 
Züge eingelegt 3.10, 6.2 und 9.35, die Nachmittags- 
züge um 4.37, 7.45 und 11.10 unverändert 


geblieben. daß uns die königl. Eiſenbahn-Ver⸗ 


waltung in dieſem Jahre auf alle dieſe Züge bis 
zum 1. Juni hat warten laſſen, hat im Publikum 
allgemein befremdet und dürfle dem fiscaliſchen 
Intereſſe am wenigſten entſprochen haben. Aus 
einem ungemein langen und harten Winter hatte 
der Mai in wenigen Tagen mit einem Schlage 
lachenden Frühling gemacht, nur unſere Eifenbahn- 
Verwaltung rubricirte den „Wonnemonat“ uner- 
bittlich unter die Wintermonate, obwohl in 
früheren Jahren der ſchon am 15. Mai in Kraft 
tretende Sommerfahrplan einzelne Theile ſchon 
an die erſte Hälfte des Mai abgab. Nun, endlich 
hat es doch auch auf der Lohalſtrecke Danzig- 
Zoppot „Fühling werden“ müſſen! 

IGeſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 
In der vorgeſtern zu Leipzig abgehaltenen 
General-Berſammlung dieſer Geſellſchaft find die 
ſämmtlichen von der Danziger Bezirks-Verwaltung 
geſtellten Anträge betreffend die Neuanſchaffungen 
und Ausrüftungen für Rettungsſtationen ihres 
Bezirks genehmigt und dazu aus der Geſellſchafts⸗ 
kaſſe bewilligt worden: für Errichtung einer 
neuen Boots- und Raketenftation zu Karwenbruch 
15 000 Mk., für einen neuen Stationsſchuppen 
zu Koppalin 10 000 Mk., desgleichen zu Neukrug 
6000 Nik., für neue Einrichtungen an den vom 
Staat übernommenen Stationen zu Neufahrwaſſer 
9606 Mk. 1 

* [Aus dem Ueberſchwemmungs⸗ Gebiet] an 
der Nogat berichtet heute die „Elb. 3.“: 

Mit dem Abmahlen des Waſſers aus dem Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet ift man gegenwärtig überall eifrig 
beſchäftigt. In der Nähe der Stadt Elbing, zu beiden 
Seiten der Berliner Chauſſee, ſind denn auch ſchon 
mehrere Polder (größere ringsum eingedämmte Land- 
flächen) vom Waſſer vollſtändig befreit, auf welchen 
das erſte ſaftige Gras üppig hervorſprießt. Wo irgend 
es geſtattet iſt, hat man auch ſofort mit der Beackerung 
kleiner Länderflächen zum Karkoffelbau begonnen. Gegen⸗ 
über der Schillingsbrücke auf der weſtlichen Seite der 
Berliner Chauſſee iſt ſeit Donnerſtag voriger Woche eine 
ſtädtiſche abmahlmühle, welche durch Dampf betrieben 
wird, in Thätigkeit, um einen größeren Polder rechts 
von der Berliner Chauſſee vom Waſſer zu befreien; 
ſeit dem bezeichneten Tage hatte das Waſſer in dem ein- 
gedämmten Bezirk dis geſtern Abend um 24 Ctm. ab- 
genommen, es iſt alſo durchſchnittlich ein Abmahlen des 
Waſſers von 4 Etm. innerhalb 24 Stunden zu conſtatiren. 


Die Hoppenauer, Schwarzdammer, Gr. Wicker auer und 


Nogathauer Waſſerabmahl-Dampfmühlen auf dem Gr. 
Wickerauer Wall — gleich hinter lahme Kand — haben 
durch durch das Ueberſchwemmungswaſſer ſehr gelitten, 
ſind ſonach außer Thätigkeit geſeizt und haben bis jetzt 
noch nicht vollſtändig reparirt werden können. Geſtern 
Nachmittags hatte man daher auf dem Gr. Wickerauer 
Wall mit dem Aufftellen von Locomobilen begonnen. 
— Aus dem im Ueberſchwemmungsgebiet belegenen 
Neuhof ſchrelbt man: da das Waſſer auch nach 
Schließung des Fangdammes nur unbedeutend fiel, 
wollte man trotz vielfacher Behauptung nicht glauben, 
daß der Fangdamm dicht ſei, bis man endlich dahinter 
kam, daß das Waſſer nicht vom Bruch, ſondern von 
Liebenthal herunterkam. Dort war nämlich ein Damm 
durchſtochen und nun kam das Waſſer mit aller Gewalt 
in unſer Polder hinein. Dieſer Durchſtich iſt Ende 
voriger Woche geſchloſſen, und es fiel daraufhin das 
Waſſer über 1 Fuß in kurzer Zeit, ſo daß man jetzt 
in der Lage iſt, ſämmtliche Dampfmaſchinen in Thätig⸗ 
keit zu ſetzen. 

* [Gewerblicher Centralverein für Weftpreußen.] 
In der letzten Sitzung der Direction wurden zunächſt 
die laufenden Geſchäfte berathen. der Gewerbeverein 
zu Elbing zeigt an, daß er von den ihm zur Fort- 
führung ſeiner Fortbildungsſchule bewilligten Geldern 
nicht habe Gebrauch machen können, da inzwiſchen die 
ſtaatliche Fortbildungsſchule eingerichtet ſei; er dankt 
für die Gewährung jener Mittel, welche die Folge ge- 
185 habe, daß die ſtaatliche Schule ſchon mit dem 
. Januar d. J. eröffnet worden ſei. Die Erfahrungen, 
welche mit dieſer zweckmäßig eingerichteten und vor- 
trefflich geleiteten Schule bis jetzt gemacht ſeien, berech- 
tigien zu den beſten Hoffnungen. In Di. Krone und 
Danzig ſind Lehrlingsarbeiten ausgeſtellt, wozu die 
Direction je 100 Mk. zu Prämien bewilligt hatte; der 
Erfolg bei beiden Ausftellungen iſt hinter den Erwar⸗ 
tungen zurückgeblieben. — Die Verhandlungen mit 
Herrn Dillinger aus Wien, wegen ſeines Vortrages der 
Geſchichte der Schlöſſer mit Demonſtration einer großen 
intereſſanten Sammlung alter und neuer Schlöſſer, 
ſind, nachdem genannter uch im Herbſte verhindert 
war, unſere Denen, u bejuchen, wieder aufgenommen 
und follen 10 bis 12 Vereine, welche an den Vorträgen 
deſſelben theilnehmen wollten, bei Zeiten von dem Er- 
folge in Kenntniß geſetzt werden; der Oktober reſp. 
November iſt dafür in Ausficht genommen. — Die 
Direction beſchloß im Oktober 1887, mit Thorn in 
Verhandlung zu treten behufs einer dort im Herbjt 
dieſes Jahres einzurichtenden Ausſtellung, mit welcher 
der Gewerbetag verbunden werden ſollte. Die Antwort ließ 
bis zum 7. Januar d. J. auf “a warten und fiel dann 
ablehnend aus. Bald darauf folgten die Berkehrs- 
ſtockungen, hervorgerufen durch die Schneeverwehungen, 
darauf die Ueberſchwemmung mit ihren noch unberechen- 
baren Folgen, ſe daß die Direction nicht mehr mit 
anderen Städten Verhandlungen anknüpfen konnte. Sie 
beſchloß daher, für das Jahr 1888 in Folge der 
traurigen Erwerbsverhältniſſe von einer Veranſtaltung 
eines Bewerbetages abzuſehen und ſich nur auf eine 
im Laufe des September in Danzig abzuhaltende Ge- 
neralverſammlung zu beſchränken. Die vom Staate 
und der Provinz gezahlten Jahresbeiträge werden daher 
diesmal nicht ganz verausgabt werden und es wird 
möglich fein, mit Kilfe derſelben im kommenden Jahre 
etwas Größeres zu unternehmen. — dem Afn- 
trage, weicher von Dt. Krone geſtellt iſt, für 
unbemittelte Schüler der Baugewerksſchule Gti- 
pendien zu gewähren, wird Folge gegeben 
werden und es wird der Director jener Schule auf- 
gefordert werden, beſtimmte dahin zielende Vorſchläge 
zu machen. Auch werden mit Dt. Krone Verhandlungen 
angeknüpft werden, um eventuell den nächſten Ge⸗ 
werbetag im Jahre 1889 dort abzuhalten. — Die 
Verhandlungen mit dem Verbande der Töpfer Oſt⸗ 
und Weſtpreußens, in Folge des letzten Gewerbetages 
in Elbing vom September 1887, haben dahin geführt, 
daß der Wunſch ausgeſprochen iſt, womöglich im Ber- 
ein mit dem Verbande weſtpreußiſcher Ziegelei- 


besitzer, eine wiſſenſchaftlich und techniſch gleich 
1 5 Kraft als Juſtructor für N Pro- 
vinz zu engagiren. die Direction iſt bereit, 
dieſe Beſtrebungen zu unterſtützen und wird ſich 
bemühen, einen geeigneten Techniker zu ermitteln; 
überhaupt hält fie es für dringend wünſchenswerth, 
die Förderung der keramiſchen Gewerbe in der Pro- 
vinz jo viel als irgend möglich zu betreiben, während 
die Erfahrungen, welche am Elbinger Gewerbetage in 
Bezug auf die Korbflechterei gemacht worden ſind, zu 
einer Thätigkeit in dieſer Beziehung nicht ermuthigen. 


— In fernerer Berathung der Aufgaben, welche dem 


gewerblichen Centralverein für die nächſte Zeit zufallen 
werden, machte ſich die Direction ſchlüſſig, zunächſt die 
Gründung einer gewerblichen Muſterſammlung in 
Danzig vorzubereiten, und ein Mitglied der Direction 
wurde beauftragt, in Süddeutſchland Studien über die 
dort befindlichen Muſterſammlungen zu machen, 
ebenſo über gewerbliche Bibliotheken und ihre 
directe Verwerthung für das gewerbetreibende 
Publikum; auch ſoll dafjelbe bei dem Congreß 
deutſcher Gewerbeſchulmänner, welcher Ende Juli 
in München ſtattfindet, den Centralverein ver- 
treten. — Von dem früher angeregten Gedanken, für 
die Förberung der Knabenhandarbeit einzutreten, glaubt 
die Direction fürs erſte noch abſehen zu müſſen, da die⸗ 
peel mehr in das allgemein pädagogiſche, als in das 
peciell gewerbliche Gebiet gehöre, doch iſt fie nicht ab- 
geneigt, dahin gehende Beſtrebungen anderer nach 
Kräften zu unterſtützen. Hingegen nimmt fie in Aus- 
ſicht, ſich für die Fortbildung des weiblichen Ge⸗ 
Ber a zum Zwecke der Hebung feiner Erwerbsfähig⸗ 

eit warm zu intereſſiren. Wenn ſomit durch die augen- 
blickliche Lage der gewerblichen Verhältniſſe der Pro- 
vinz die Entwickelung erſprießlicher Thäligkeit des 
Central-Vereins erſchwert wird, jo ſucht die direction 
durch ihre jetzt in die Hand genommenen Vorarbeiten 
für die kommenden Jahre Material zu umfangreicher 
Thätigkeit zu gewinnen. 

Ruderclub „Victoria“, Nächſten Sonntag 
2½ Uhr findet das Anrudern des Ruderclubs „Victoria“ 
ſtakt. Daſſelbe bedeutet die officielle Eröffnung der 
diesjährigen Ruderſaiſon, und es treten bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſämmtliche Böte des Clubs in Action. Zur 
Benutzung der paſſiven Mitglieder und der Gäſte des 
Clubs liegt ein Dampfer am Bootshauſe (Winterplatz) 
bereit, welcher unter Begleitung der Clubböte nach 
Weichſelmünde fährt. Nachdem die Clubböte verſchiedene 
Evolutionen ausgeführt haben, fahren dieſelben mit 
dem Dampfer nach dem „Milchpeter“, wo ein längerer 
Aufenthalt geplant iſt. Wie wir höhen, betheiligk ſich 
auch in dieſem Jahre der Ruderclub „Victoria“ an 
auswärtigen Regatten, und zwar iſt der Beſuch von 
Gteitin und Berlin geplant. Für beide Plätze find je 
zwei Dollen-Vierer und ein Skiffrennen gemeldet. 

* Unglücksfall.] Geſtern Morgen wurde die Wittwe 
Lemke aus Ohra-Niederfeld durch die Deichfel des von dem 
Knecht Pieper aus Schönfeld geführten Wagens auf der 
Straße in Stadtgebiet (Boltengang) umgeworfen und 
über beide Beide gefahren. Die C. mußte nach ihrer 
Wohnung geſchafft und in ärztliche Behandlung ge⸗ 
nommen werden. 

I Pferdeverſicherung.] Don dem Herrn Landes 
director find die von dem Stadtkreiſe Danzig aufzu- 
bringenden Pferdeverſicherungs-Beiträge für das Etats⸗ 
jahr 1888/89 für 1635 Pferde à 30 Pf. auf 490 Mk. 

Pf. feſtgeſetzt worden. 

[Standes amtliches]! Im Monat Mai d. J. ſind 
beim hieſigen Standesamt regiſtrirt worden: 332 Ge- 
burten, 280 Todesfälle und 87 Eheſchließungen. In der 
Seit vom 1. Januar bis Ende Mai wurden regiſtrirt 
1704 Geburten, 1405 Todesfälle und 395 Ehejchließungen. 

* In Haft behalten.] Wie wir hören, hat das 
Gericht beſchloſſen, den vor einiger Zeit wegen Schwinde⸗ 
leien verhafteten Joſeph Eber in Kaft zu behalten und 
in Anklagezuftand zu verſetzen. 

[ Piebſtahl.] Die unverehelichte Marie K. entnahm 
aus einer Putzhandlung in der Langgaſſe auf die Namen 
ihr bekannter Damen einige feine Hüte zur Anficht und 
ſtahl bei dieſer Gelegenheit ein Stück Zeug im Werthe 
von 40 Mk. Ihre Spur war nicht zu entdecken, bis 
fie geſtern bei einer Herrſchaft in Langfuhr, woſelbſt 
ſie ſich kürzlich vermiethet hatte, ausfindig gemacht und 
verhaftet wurde. 

[Polizeibericht vom 31. Mai.] Verhaftet: 1 Mädchen 
wegen Diebſtahls, 1 Dirne, 1 Maurer wegen Körper- 
verletzung, 1 Obdachloſer, 1 Bettler, 8 Dirnen, 
1 Commis wegen unbefugten Betretens der Feſtungs⸗ 
werke. — Geſtohlen: ein Frack, ein ſchwarzer Tuch⸗ 
ſchnürrock, 3 Oberhemden, gez. E. D., 201 Mark. — 
Gefunden: ein Trauring, ein Corallen-Armband, ein 
weißleinenes Taſchentuch, eine Kundemarke mit einem 
Halsband, 


r. Marienburg, 30. Mai. Zu dem am 3. Juni hier 
ſtattfindenden jährlichen Kirchenfeſte weſtpreußiſcher 
Taubſtummen haben ſich bereits 208 Theilnehmer ge⸗ 
meldet, welche ſowohl ermäßigte Fahrpreiſe als auch 
Bewirthung erhalten. 

Marienwerder, 30. Mai. Der Miniſter des Innern 
v. Puttkamer weilte zu einer Familienfeier — der 
Silberhochzeit des Regierungspräſidenten v. Maſſenbach 
— geſtern in unſerer Stadt. N. W. M. 

Graudenz, 30. Mai. Großes Aufjehen erregt hier 
der Concurs des Schuhfabrikanten Rudolf Schmidt, 
welcher als Beſitzer einer mechaniſchen Fabrik bisher 
etwa 50 Strafgefangene beſchäftigt hat. Wie der „Ges.“ 
hört, find bedeutende Lederhändler aus den größeren 
Städten wie auch faſt alle Lederhändler am hieſigen 
Platze betheiligt. — Den grauen Schweſtern vom 
Orden der hl. Eliſabeth aus dem Mutterhauſe zu Neiße 
iſt vom Cultusminiſter die Errichtung einer Nieder- 
laſſung in Graudenz geſtattet worden. Die Schweſtern 
ſollen das Rettungshaus für katholiſche Mädchen (mit 
neun Zöglingen) und eine auf der Fiſcherei zu errich⸗ 
tende Kleinkinderſchule leiten. Außerdem werden ſich 
die Schweſtern der Krankenpflege widmen. 

Löbau, 29. Mai. Die Uebernahme des LH 

umnaſiums ſeitens des Staates wird am 13. Juni 
lege Herrn Oberregierungsrath Fink aus Danzig er- 

en. 

Allenftein, 29. Mai. Von einem erſchütternden Un- 
glück fall iſt die Familie eines hier allgemein bekannten 
und geachteten Mannes betroffen worden. am Sonn- 
abend kehrten von einer Beſuchsreiſe nach Bonden bei 
Saalfeld, dem Gute ihres Schwiegerſohnes, Herr Amts- 
rath P. und deſſen Gattin auf einem zweiſpännigen 


Fuhrwerke zurück. Die Fahrt ſollte zunächſt per Achſe 


bis zum Bahnhofe Maldeuten und von da aus mittels 
Eiſenbahn nach Kllenſtein weiter zurückgelegt werden. 
Kurz vor Maldeuten brach die Deichſel, die Pferde 
wurden ſcheu und jagten nun in raſendem Galopp die 
Straße herauf, bis der Wagen an einen Prellſtein ge- 
ſchleudert und umgeworfen wurde. Hierbei fielen 
natürlich die Inſaſſen aus dem Wagen. Frau P. fiel 
leider mit dem Kopfe vornüber ſo unglücklich, daß ſie 
ſich eine ſchwere Verletzung am Kinterkopfe und wohl 
auch eine Gehirnerſchütterung zugezogen. Im Laufe des 
nächſten Tages trat der Tod ein. Kerr P. iſt mit 
einigen Schrammen im Geſichte davongekommen. Wie 
man ſagt, ſind die durchgegangenen Pferde, ein Paar 
Schimmel, ein Geſchenk des Herrn P. aus ſeinem Gute 
für den erſt jüngſt verheiralheten Schwiegerſohn ge- 
weſen. (K. Allg. Itg.) 
* In der „Kreuzztg.“ wird der Tod des Herren- 
Causmitglledes, Fideicommißbeſitzers u. Hauptmanns a. DO. 
aſimir v. Hatten auf Lemitten angezeigt. Die 
eerdigung ſoll am 1. Juni in Elditten erfolgen. 
Lemitten und Elditten liegen im ermländiſchen Kreiſe 
Meilsberg unweit der Paſſarge. Caſimir v. Hatten 
iſt ein Neffe des am 3. Januar 1841 im biſchöflichen 
alais zu Frauenburg von Rudolf Kühnapfel ermordeten 
Biſchofs von Ermland Stanislaus v. Hatten. 
Darkehmen, 29. Mai. Heute fand hier die Er- 
öffnung des im vergangenen Sommer erbauten öffent- 
lichen Schlachtgauſes ftatt, ein Ereigniß, das ſeit 
onaten von den hieſigen Einwohnern herbeigeſehnt 
wurde. demgemäß verlief die Feier unter außer⸗ 
e lebhafter Betheiligung der hieſigen Bürger⸗ 


„ „ 


Roggen 


‚Rente 85,70, 3% Rente Steer Wax Anleihe 


Zuſchriften an die Redaction. 
„Kielau, 30. Mai, Der Bericht über die Strafkammer 
ſitzung vom 21. April cr. in Nr. 17033 der „Danziger 
Zeitung“ und Nr. 17 des „Zoppoter Anzeigers“ über 
die Verwundung des Forſtaufſehers Splettſtößer durch 
den Bahnhofsauffeher Molchien enthält bezüglich meiner 
Ausfage Unrichtigkeiten, welche zu irrigen Auffaſſungen 
über meine Beurtheilung des fraglichen Falles geführt 
haben, wie mir zur Kenntniß gekommen iſt. Die 
Redaction erſuche ich daher auf Grund des § 11 des 
Preßgeſetzes vom 7. Mai 1874 ergebenſt um Aufnahme 
nachſtehender Berichtigung: 

Ich ſoll geſagt haben, „daß, wenn der Schuß von 
Molchien direct auf Splettſtößer abgefeuert worden 
ſei, mehr Schrotkörner hätten ſitzen müſſen“. 
Thatſächlich habe ich die directe Frage des 
Herrn Vorſitzenden, ob ich die Körperverletzung für 
eine vorſähliche halte oder nicht, entſchieden bejaht. 
Auf die weitere Frage, ob eine mit 122 Entenſchrot⸗ 
körnern geladene Patrone dem Splettſtößer auf 42 
Schritt Entfernung nicht mehr Verletzungen habe bei⸗ 
bringen können, wie geſchehen, habe ich die Möglich⸗ 
keit hiervon zugegeben. dem Splettſtößer find 17 Schrot 
körner in den Körper gedrungen, 5 haben ihn geſtreift, 
15 find theils in der Wattirung feines Rockes, theils in 
der Jagdtaſche ſtechen geblieben, 1 iſt an ſeinem 
Flintenkolben abgeprallt, und dieſe 33 Körner ſaßen in 
vollkommener Vertheilung auf ſeinem Körper, 
von Kopf bis Fuß, er muß alſo mitten 
im Streuungskegel geſtanden haben. Ich gebe 
auch noch heute die Möglichkeit zu, daß 
ihn von 122 ſolchen Schrotkörnern mehr hätten 
verletzen können, wie geſchehen iſt. — Es iſt ferner in 
dem erwähnten Bericht behauptet worden, daß die ab- 
gefeuerte Patrone 122 Körner enthalten habe; ſelbſt⸗ 
redend ſind die Körner der abgefeuerten Patrone nicht 
ausgezählt worden, ich habe vielmehr nur den Inhalt 
einer der von mir beſchlagnahmten Patronen vor Ge- 
richt zu 122 Schrotkörnern feſtgeſtellt, und aus dieſem 
Ergebniß läßt ſich kein Schluß auf den Inhalt der ab- 
gefeuerten Patrone ziehen. Ferner iſt es unrichtig, daß 
der Schuß auf 15 Schritt Entfernung abgegeben ſei; 
die Entfernung betrug vielmehr 42 Schritt, und Gpleti- 
ftößer. hat auf dieſe Diftance gegen den dunkeln Wald- 
rand in dem Schießenden einen großen ſchwarzgekleideten 
Mann erkannt. Panzer, kgl. Oberförſter. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 31. Mai. (W. T.) Der Kaiſer hatte 
eine ſehr gute Nacht. des Morgens nahm er 
einen Vortrag des Generals v. Albedyll entgegen. 
Geſtern empfing er in längerer Audienz den aus 
Habana zurückgekehrten Conſul Seldeneck. Die 
Polizei traf Anordnung, das Werfen von Blumen 
und Bittſchriften in den Wagen des Kaiſers zu 
verhindern. 

Berlin, 31. Mai. (Privat-Telegramm.) Die 
Meldung der „Kreuzzeitung“ betreffend den Rück⸗ 
tritt des Kausminiſters Grafen zu Gtolberg- 
Wernigerode wird beſtätigt, dagegen wird die 
Ernennung Stoſch's zu ſeinem Nachfolger be⸗ 
zweifelt. 

Der Kaiſer iſt wohl, wird aber wegen des 
Regenwetters nicht ausfahren. 

Kiel, 31. Mai. Die Segelfregatte „Niobe“ wird 
vom 11. bis 26. Auguft auf der Danziger Rhede 
verweilen. 


Borſen-Vepeſchen ber Danziger Zeitungs. 
Berlin, den 31. Mai. 

Welten, gde 5 15 Drleri-AnL| 52,10 52,03 

Mal. Juni. 11,9 72,0 %K ruf. nt. 80% 78,90] 78,80 

Geyt.-Okt. . 175,00 475,00 


„C Sembarden. | 34,70 34, 

Ereß. ett „90,20 
130,09 330.000 Fred. -Actien | 142,10 
Sept ⸗Okt. 135,70 135,70 Pisc.-Fomm, 193.00 
Vetroleum pr. Deutſche Bk. | 159,30 
20 % 0⁰ 


{ Laurahütte 5 
23,00 22.90 Deſtr. Noten | 160,85 


Nat Jun 5 15 


22 222 


uf. Roten 172,90 

3.90 47 50] Warſch. Kurz 172,0 
47,40 48,10 London kur 20 39 

Lites London lang 20,305 

Mat- Jun. — | 99,60 455 tiche 57 58300 53,30 

5 .-. g. „ 

Mal-Juni . 3,90 33,90 Denz. 1 955 

Auguſt⸗Sept. „10 35,10] bank... . 141,70 141,50 
107,90 407,90 D. Delmühle | 122,50] 122,70 
Do. Priorit 114,00 113,80 

106,00 99,90 Miawka@t-D| 109,30 109,20 

100.00 99,90] do. 59,30 59,90 

12580 


. 35.00 94,90 

78,00 77.8011888er Ruff. 92,90 82,75 
Danziger Gtadtanleibe 102,80. 5 

Sonbsbörle: feſt. 
. 0 ee 830 on b 8 per 

[2 at 78, ver Gentbr. „ per Desember 2, Be 
März 1889 588¼8. Zeit. 

Hamburgs, 30. Mai. Zuckermarkt. Nübenrshzucker 
1. Product, Baſts 88 7 Rendement, f. a. 3. Hamburg 
per Mai 13,10, per Zuni 13,05, per Auguft 13,25, per 
Oktober 12.45. Unregelmäßig. 

Kare, 30. Mai. Kaffee good average Santos per 
Juni 80, behauptet, per September 74,50 ſchwach, per 

a 


Dezember 70,00 ſchwach 
88 Bericht.) 


Num. G.-N. 
Une, A Slor. 


Bremen, 30. Mai. Petroleum. 
Seit, aber ruhig, loco Standard white 6,55 Br. 
en, 30. Mai. (Schluß Courſe,) Welter:. Bepier- 
de. 92,55, 
‚60, do, ungar. Goldr. 97,15, 5 
280,35, Franzoſen 225,25, U 
50, Cemb.-Czern 211,50, Aardub. 
152, Norbweſtbahn 158,00, Elbethalb. 161,50, K 


100, Länderbanß 212.75, Zrammen 226,50, Tabak- 
acklen 98,20, Zuſchtheraderbahn —, 1860 Looſe 135,00. 

Amſterdam, 30. Mai. Getreidemarkt. Weiten auf 
Termine unverändert, per Mai 213, — Roggen loco 
niedriger, auf Termine geſchäftslos, per Mai 110, per 
Oktbr. 110—109, — Raps per Herbit —. — Rübst 25%, 
per Herbit 26°/8. E 

Antwerpen, 30. Mai. (Schluß bericht.) Petroleum 
markt. Raffinirtes, Type weiß, loco 16¾ bez. und 
Br., ver Mai — der Juli 16 Br., per Geptember- 
Dezember 16/ Br. Ruhig. 

Baris, 30. Mai. Getreidemarkt, (Schluß Bericht.) 
Selten behpt., per Mai 24,80, per Juni 24,80 
Juli-Auguft 2.60 40. Gept.-Desbr. 24,40. 
ruhig, per Mai 14,40, per Gept.Deibr. 19,60. 
behpt., per Nai 52,10, per Juni 52,60, per Juli-Auguft 
53,25, per Geptbr..Deibr. 53,75. Risi 90550, per 
Mai 56,00, per Juni 56,00, per Yuli-Auauft_ 56,50, per 
Sept. -Dezbr. 57,25. Spiritus ru 100 per Mai 42,50, 
ver Juni 33,75, per Juli-Aug. 33,00, per Sept.-Dezbr. 
11,75. Wetter: Bedecht. 

Baris, 30. Mai. (Schlußcourſe.) 3 amorti Bar 
italien. 5% Rente 97,90, öſterreichiſche Goldrente 87/8. 
4% Angar. Golbrente 73/16, 4 Ruſſen de 1880 78,80, 
Franzosen 456,25, Lomb. Eiſenbahn Actien 171,25, Lom. 
hard. Prioritäten 295,00, Consert. Türken 14.12 ½, 
Zürkenlosie 40,25, Credit mobil. 318,75, 47 Spanier äuß. 
Anl. 69%, Banque oftemane 916,02, Credit I 1356,25, 
4% unific, Hegppter 402,18, Gues-Actien 2167,50, Banque 
de Paris 758,15, Banaue d'escompte 468,75, Wechſe! 
auf London 25,28, Wechſel auf deutſche Plätze (3 Mt.) 
2%, 5% privil, türk. Obligationen — Panama 
Aetien 370,00, 5 % Banama-Obligationen 380,00, Ries 
Zinio 472,50, Meridionalactien 797,00. 

Fonden, 30. Mai. Gonisis 99/6, 3% preuß, Sonlols 
19T, 3% italien. Rente 98, Lomberben 6, 5% Ruſſen 
von 1 A ſſen von 1872 —, 5% Nullen 
son 1873 90%, Convert, Zürken ik, 3% fundirte 
Amerikaner 130, Deſterr. Silberrente 64, Oeſterr. 
Goldrente 87, 4% ungar. Goldrente 77/8, 47 Spanier 69/3, 

privil. Aesnpter 100, 4% unific, apple 198, 
3% gar. Resnpter 101%, Dtkoman- Bank 1 11 Suez. 
Actien 85½, Canada Pacific 59, Convertirte ikaner 
77/8, 6% conſol. Mexikaner äußere Anleihe 6½ % Agio. 
4% ägyptiſche Tributanleihen 83. Platzdiscont 13/1 %. 


Futter- 70-72 M 05 


»referred - Actien_50%/s, Louisville und ca 8: 
545, YUnion-Päcific-Actt „ Chic. Milw.- u. St. Par 
Kelten 6 Reding und vßtladelphig - Hetien 60. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 31. Mai. 
Weizen loco inländ. niedriger, tranſit unverändert, per 
feingleſtg u. weiß 2135 132—178.U Pr. 
05 kant 18-1354 132—176.M Br. 


ellbunt 126—135% 130—1 4. U Pr.] 103-170 
unt —133% 128-172 H Br. M ber. 
Ton 26-135 120-1741 Br. 
orbinär 126—133 bb 118—156 r. 
Ke gultrun rg 128% bunt lteferpar kran. 127 M, 
inländ. A, 


Auf Lieferung 128% bunt per Junt-Jult infänd. 166 M 
r., tranſit bez., per Juli⸗Kuguſt tranfit 
29½ Al bez., ner Sept.-Oktbr. mland. 165 M bez., 

N . oe 55 ert per Tonne von 1000 Kilogr. 

ssgen loco unveränder 8 

srobhörnig per 120% inländiſcher 108-114 AM, tranſtt 


Resulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 114 M, 
unterpoln. 74 , iraniit 73 
Auf Lieferung per Mai-Juni inländ. 113½ AN bez, per 
Juni-Juli inländ. 113 ¼ AM bez., unterpoln. 76 UL 
Br., 75½ Al, Gd., per Juli-Kuguſt inländ. 115 MN 
bez., Per Gepibr,-Ohtbr, inland. 1172 u ben., 
unterpoln. 79 ML bez, tranfit 78 ½ JUL 98 
Gerte per enge von 1000 Kilogr. 7 0 0000 u, 
ruſſiſche 109/16%% 74—81 M, Futter- 70— 73 M 
rbien Tonne von 1000 Filser. weiße Koch: 
15 85 5 055 mitten 1 106 M, tranſit 34-35 
„Fulter- fran = 
cken Der Tonne von 1900 Kilogr. inländiihe 88 M, 


Hafer per Tonne von 1000 Nilesr. inländ, 110 A, 


Baſis 750 Rendement incl, Sach france Neufahrwaſfer 
18,10 M bez. Alles per gr. 
Das Borficheramt der Kaufmannſchaßt. . 


Danzig, 31. Mai. 
Getreibe-Börſe. ( m. Marſtein.) Wetter: Morgens 
ſchön, gegen Mittag heftiger Regen und Hagel. Wind: W. 
„Weizen. Inländiſcher recht fiau und nur billiger ver- 
käuflich. Tranſit in 9e für in Verkehr bei unveränderten 
Preiſen. Bezahlt wurde 0 A1 
Sommer- 134 


bunt blauſpiczig 120% 98 AL, blauſpitzig 12d 103 ., 
bunt J 12 0 l Lie J Kun 1ahıd 123 0, 128/6% 


24 Al, hellbunt etwas kran 
128 AU, hellbunt 125% 127 ML, 
126% 126 MM, hedhbunt berogen een 125 ‚il, Do 
bunt 123/93 und 129% 130 U, hoch 

131 Al, 130% 132 Al, roth krank 125% 110 Al, für 
ruſſiſchen zum Tranfit roth beſeyt 131% 12% Al, Ghirka 
139% 123, 124 Al Tonne. Termine: Juni-Juli in- 
ländiſch 166 „f Br., tranſit 128 u ben, Juli⸗Kuguſt tranſſt 
129 Al bez., Sepibr.⸗Oktbr. inländ. 165 , bez, kant 
12 bez. Reguſirungspreis inſändiſch 166 AR, kranſtt 


unverändert. Inländiſcher erzielte 
125 bb 114 Al, mit ftarkem Geruch 115% 108 MW, pol. 
niſcher zum 70 125% 74 M, 115 bb mit St 0 110 

a + 


zum Franſit 111 78 N. 11 
Tranſit 106% 72 MM, 106/7% 73 A, 108/ 

. Tonne. — Hafer 1 
ſtarkem Geruch 110 Al, polniſcher zum Tranſit 6% U 
per Tonne bei. — Erbſen inländiſche Mittel. 106 JUL, 
Poln, an Tranſtt Koch- 96 „l, mittel 94, 95 M, Futter- 
88—93 SA per Tonne gehandelt? 

MWicken inländiſche 88 JUL, polniihe sum Tranſit 72 AL 
ver Tonne bezahlt. — Pferdebohnen polniſche zum 
Tranſit 105 AN per Tonne gehandelt. — Schweinebohnen 
poln. zum Tranſit 92 M per Tonne bez — Kleeſagten 
roth 30 AN per 50 Kilo geh. — Weizenkleie grobe 3,30, 
mittel 2,90, 2,95 JA, feine 2,75 l, per 50 Kilo bei. — 
Spiritus loc conlingentivier 53 U Br., nicht contin- 
gentirter 32 . Gb. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 30. Mai. (v, Bortatius u. Grothe.) 
7 05 ar 000 Kilogr. hochbunter 128/7% und 130% 
169, bez., bunter ruſſ. 119%b bei. 105, 122 b bei, 
08, 109, 123% 117, 119, bei. 114,50, 124% 116, bei, 
el 125% blip. 100, 125% 1186 2855 e h 28% 

gen per 1000 Kar. inländ, 116% 105, 120% 
2 113,75, 122% 113, 123% 
119,25, 126 bb 120,50 1 9 

3 


1 e 
A bei, — Gerſte per 1000 Kilogr. 3 
3. — Hafer per 1000 Kilogr. 112, 114, 118 ru 
be. — Erbſen per 1000 Silogr, weiße 97,75 l bez., 
rüne 100 Al, bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. 

113,25 M bezahlt. — Wicken ver 
91, ruſſ. bez, — Buchweizen per 
ruſſ, 94_ Al bezahlt. — Spiritus per 
$ ohne, Sa loco, contingentirt 54/1 MM 
Gd., nicht contingentirt 34¼ AM Gd., per Mai contin- 
gent Arik Al Go, nicht contingentirt Zu Al Gd 
per Fr 


—— 28 mn nd un 
AIR 8 


SSD 
S 


ahr contingentirt 54 Al Gd., nicht contin- 
gentirt Al, Gd. a: Juni contingentixi_ 54 
Bd., nicht contingentirt 34 ¼ Al Gd. per Juli con- 
tingentirt 54 M d., nicht contingentirt 3 / M Gd. 
Der Auguft contingentirt 54/2 AM G5. nicht contingentirt 
5 Gd. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide 
gelten tranſito. 

Stettin, 30. Mai. Weizen flau, ſoco 170—174 ver 
Mai- Zuni 174,00, per Juni-Juli 174,50, per Gept.- Okt. 

8,00. — Roggen unveränd. loco 122—127, per Mai. Juni 

0, per Juni - Juli 127,50, per Sept. Oktbr. 132,50. 
Bommerſcher Hafer loco 121-125. — mübs behauptet, 
ver Mai-Juni 38,00, per Gept.-Okt, 48,00. — Spiritus 
itill, locs apne Faß mit MM Eoniumiteuer 
53,00, mit 70 Tonſumſteuer 33,50, per Mai -Juni 
mit 70 Al Conjumfteuer 33,40 , per Auguft-Septbr. 
mit 70 AR Conſumſteuer 34,50, — Beirsleum loco ver- 


zollt 11,50, 
Berlin, 30 170--190 SR, per 
1 i A, per Juni-Julf 172½¼ 172. 


Ber Geptember-Ohtober 18,35 JUL 
ah 47 AA, per Mai 47,5 A, per Hal- sum Y 
per Juni-Jult 47.5 M, per Geptember-Oktober 


Al, ver Mai 53, „2 Al, per 
Al, per Sunt-Iult 53,5— 03,0 


54,5 M, unverlieuer! (70 AA) loco 34,5 Al, per Mai 
34.1—33,9 AM, per Mai-Juni 0 

Zul 34,1—33,9 K. der Juli-AHuguſt 34.836 M, per 
3 2 Gent 35,3 35,1 Al, per Geptbr.-Oktbr, 35 U bis 


Magdeburg, 30. Mai. Zucker bericht. Kornzucker, exel. 
92% 23, Kornzucker, excl. Rendem. 21,90, Nach- 
probucte excl. 75% Rendem. 18 20. Seit, a 
finade mit Faß 28,00, Gem. Melis 1. mit Faß 25,78. 
Seit, Rohzucker I. Product Tranfite f. a. B. Hamburg 
rer Juni 13,22V2 bez., 13,25 Br., per Auguſt 13,47½ bei. 
u Br., per Ohtbr.-Deibr. 12,70 bez. u. Br. Anfangs feſt, 
Schluß ruhig. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 30. Mat, Wind: ND. 
Geſegelt: Ingeborg, Aſſon, Stubbeklöbing, Holz. — 
Helene (SD.), Lehmkuhl, Kiel, Sprit und Holz. — Eliſe 
Wilhelmine, Madten, 0 Canal, Getreide, 

31 Mai. Wind: SO. ſpäter S. 
Angekommen: Laura (Sp., Möller, Randers, leer. 
Ge 95 lt: Weſt Riding (SD.), Lee, Hull, Getreide. — 
rogreß, Innes, nalen Melaſſe. — Almuth Glifabeth, 
5 0 galie, Holz. — Republik, Nielſen, Liſſabon, Holz. 

F. W. Fiſcher, Alm, Dünkirchen, Melaſſe. 
Nichts in Sicht. 


Piehnendorfer Canalliſte. 
Ca hanefähe, 
üfsgefä 8 
‚Gtromab: Dittmann, Kulm, 91,20 T. Weizen, Wendt 
Liedt, Warſchau 125 T. Melaſſe, Javidſohn; Doleshi, 
Neuteich, 48 61 Metalle, Gröhmeri aulz Bloch, 11130 
5 1 ; Arussinski, f h 
T. Reale Mir; ultkomskl, Warſchau, 140 T. Melaſſe, 
Davidſohn; Klawe, Wloclawek⸗ T. m 
Steffens; Dkonkowski, Wloclawek, 92 80 T. W 
35,15 T. Erbien, Steffens; Holz, Braunsberg, 50 T. Mehl, 
Ick; Zucher (als Ablader von Schul); Balaihemwski, 
Schwetz, 121,50 T. Melaſſe, Wieler; ſämmtlich n. Danzig. 


Thorner Weichſel⸗Nappori. 
Fan 35. Mai. Waſſerſtand: 0,90 Meter. 
Mind: NO, Metter: warm, windig. 


tromauf. * 

Nau en nach Thorn: Jeraneck; Dampfziegelei; 
on Hantig nach Thorn: John (Güterdampfer Anna“) 
chleppt 1 Kahn; Degner u. Jigner, Sontowski, Löwen⸗ 
Heim Lindenberg, Miller, Gabel, Zeichner, Kuntze u. 
Kittler, Kleemann, Hauerwißz, Dunkel, Brandt, Browe, 
Menzel u. Mühle, Haubold u. Canfer, Gebr. Harder; 
Baumöl, Papier, Zuckerwaare, Eitronen, Eornet-Beuf, 
Preißelbeeren, Würfelucker, Schmalz, Geife, Hanf, 
Wagenfeit, Rauchtabak, Leder Aaffee,Asphaltfili, Cement, 
Chamoitſteine, Wein, Blaufiein, Keis, Pfeffer, Tafeln, 
Wichſe, Stärke, Soda, Reisgrſes, Mandeln, Gr be, 
0 109 ee eee Gewürz, Maſchinenöl, 
Mia e nad 11 fe Smit, Ant, Samt 

; Chohom; Mauer 10 
kt Pon Mewe nach Thorn: v. Sindlowski; Obuch; Mauer- 
eine, * 

Pon Danzig nach Thorn: Bohre; Gebr. Harder; 
Schlern bande n- Hapſg Thleppt 3 Kühne. — Feldt; 
Gebr. Harder; Mauerſteine. 


Stromab. 
a 15 „ Ryubitt, Thorn, 1 Kahn, 
r. Feldſteme. } 
e ee Topolewski, Anbitt, Thorn, 1 Kahn, 
25 000 
1 Kahn. 


star, Feldſteine. 5 

765 8 4 ala Zakrosmn, Danzig, 

„ r. Weizen. N 

66 er en Zakrosiyn, Danzig, 1 Kahn, 
5 n. 

Jahubomic, Jahubomski, Wyszkom Thorn, 3 Traften 
28 Birken, 1323 Rundkiefern, 185 Mauerlatten, 6 kief. 
HET ape de Ruzan, Thorn 

„ We 8 > n „ 

5 fel ele men 33 Balken, 13 Sleeper, 
3 nſchwellen. 

100 Fi Eau Leninow, Bromberg, 2 Zrafien, 

er, en Grosniſtaw, Thorn, 3 Traften, 


120 wandten e 
rn. 0 
ede Ehrlich u. Lilienſtern, Tarnagurra, Trawnich 
nach Danzig, Bromberg, z Fraften, 1142 Rundkieſern. 
e ho Dieherlatenenntinn 
ern, alken, eeper, 8 
Lewandowski, Bulle, Niesiama, Thorn, 1 Kahn, 


Feldſteine. 
itz, lanow, Thorn, 3 Traften, 
tern, 1, Aae 688 Mauerlatten. 


Strauch, Rodemann, Branszick, Bromberg, 4 Traften, 


Sage 


Edelſtein, M Dubienka, Danzig, 5 Traften, 
20 Blancons, 155 »alhen, 2458 Mauerlatten, 835 Zim- 
bern, 5805 Sleeper, 3400 Faßdauben, 4313 doppelte und 
einfache eichene, 2453 doppelte und einfache kieferne 
Eiſenbahnſchweuen. 


Metebrologiſche Depeſche vom 31. Mat, 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. | 


ll RM wolkig 9 
Tender Wem 3 |hatb bed. 12 
Ehrifttantund ... | 743 | DOCH 6 wolkie 13 
Kopenhagen. . . 757 SS 2 Nebel 11 
Slochholm . 488 | GO wolkig 14 
aparanda Gr SED R eder 13 
W eee eee 
460 W 5 halb bed. 
Pre . 70 fl = beben | 12 
Kelder „„ 3 halb bed. 11 
Sül t.. 452 Wem 3 halb bed. 11 
ambur g.. 453 Wem J bedecht 134 
graf 888 785 8 5 5 a: 0 IL 2) 
Melee: l d I beiter 16 
. „ „ „ 76 CM 1 bedeckt 1 
later . „ „ „ 760 SW 7 bedeent 11 
Karlsruhe . . 463 SW 3 bedeckt 14 
Wiesbaden 763 W 1 bedeckt 1535 
nchen 46 SW 3 bedecht 15 
Themnig . 761 © 3 Regen 15 
ld ele 
2 „„ „ „ „ 0 [4 
Breslau RANGE 3 | bede 15 D 
Ile d Air.. . 168 S 1 Regen 
i . 762 SSD 1 hald bed. 18 
Tr eſt eee 8 NO 1 heiter 21 


1) Abends und Nachts Regen. 2) Nachts Wetterleuchten. 
3) Abends und Nachts Regen. 4) Abends 1 8 
Gcala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
= 4 = mäßig, 5 = frilh, 6 = ſtark, 7= dee 
8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Surm, == 
heftiger Sturm, 12 = Orkan. 15 
Ueberſicht der erung. 

Die Depreſſion, welche geſtern weſilich von Schottland 
lag, iſt nordoſtwärts fortgeſchritten. Ein Ausläufer der- 
ſelben liegt über Norddeutſchland. Bei ſchwacher Luft⸗ 
bewegung aus ſüdlicher bis weſtlicher Richtung iſt das 
Wetter über Gentraleurepa trübe und vielfach regneriſch. 
Die Temperatur hat lic ſeit geſtern wenig verändert. 
Im öſtlichen Deutſchland liegt ſie über, im weſtlichen 
meiſt unter der normalen. Wuſtrow hatte Nachts 


Gewitter. 
en Deutſche Seewarte. Fi 
Metesrslogiſche Berbadjtungen. 
| 8| Barsm.- 
Stand | Thermom. Mind und Wette 
—.— Celſtus 
31 57,7 179 S, mäßig, hell, bewölkt, 
5 45653 | 22,1 GEB, flau, Reg., Gewitter. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Siterarifces 
H. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marſue⸗Theil uns 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Fuſerateutheils 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


34, 1— 33,9 AM, per Juni- 


Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich, feſter Haltung und mit zumeiſt Den veränderten vugurien auf 

ſpeculativem eich Die von den ene Aare 5 Balzer aldi 05 a ierotrihent und get ſchäftliche An- 
ier zeigte die Speculation gleichfalls große Reſervirtheit un 

Kaufluſt gaben die Courſe heitmeife etwas nach. Gegen Schluß der Börſe krat wieder eine feſtere Strömung hervor. 


regung in keiner Beziehung dar. 


Bi 


+ N 
1 


Berliner Fondsbörſe vom 30. Mai. 


i t für heimiſche ſolide Anlagen, die auch ziemlich lebhaft umgingen; auch fremde 
Jon enen Maren ei) 115 Rh 105 Der Brivatdiscont würde mit 1ò % notirt. Auf Ae e 
Gebiet waren Franzoſen matter, öſterreichiſche Bahnen ziemlich behauptet. Inländiſche Eiſenbahnactien recht feſt, 


2 { 
i mangelnder Bankactien feſt, aber ſehr ruhig. Induſtriepapiere zumeiſt feſt, aber nur theilweiſe lebhafter. 


Deutſche Fonds. Ruff. 3. Orient-Anleihe 5 | 53,00 — .| + 3infen vom Staate gar. Div. 1887. | Bank- und Induſtrie-Actien. 1887 | Wilhelms hütte. . 19 — 
Deutſche A 1 188,00 55. Gel 6 1 80 5 3590 us 8 et on 920 ie 115 8 2 N Baule dee 1157901 Oberſchleſ. Eiſend. -B. ke 
. A 1 49. = * D ard ahn 5 2224 4 „ 7 € 2 
Kenteibirte Anleihe . % 467 90 Fot wand ider. 3755 i 0 F eee 0 e ert re Land. , e e und Kültengefenfhe ar 
2 + 718 raunſchw. 95 7 . Limburg 7 SER $ iv. ey 
Se DEE le 3 Ei ein FF 
Bu 5 lis. 102,50 |° do hunbirte Anl 5 10140 | döm-Mind. Br..@ 31/0 1357 e — T [Danziger Brivatbank . 11.50 9½ iag- u. 7 9725 
5 5 5 3 2... | 34a | 135,75 do. Fit. 5 n IAA. 808 
Sandi Centro er. 4 110220 Tre erb, 5 | 91.40 Lübecker Pram. Anleihe 1 132.20 | +Reihenb.-Bar i ehe era, Zink, 20 | 13660 % 
Sf N ee 3% | 99,80 | & au Anteihe, von 1868 | 1 14,10 | Seſterr. Looſe 1854 . . 110,90 | Ruf. Stactepahnen 115,59 — ang 159.90 3 Dichoria-Hülle . . oe. = 
Vommerſche Biandbr. . | 372 [100,00 Sepaſche Gotb-Biäbr 5 8900 Da Todes von 1860 8 e e ße 
N — A * 5 eiz. Union d 7 irn 7 1 I 
2 1 0 ehe ER 9 105750 do. neue Rente. 85 | 80,40 dhe 5 0 2 14158 En 280,00 Cue 0 e 1 3 70 Te 55. Keichebank 136.50 115 Wechſel-Cours vom 30. Mal. 
0 ‘bo; 2 b enburger Looſe . 5 15 öſterr. .. . ar 5 f 
wife pee, , e ß 
do. neue Mfandbr. ½ | 9900 Kupotheken-pfandbriefe. aab⸗ Beg 10e 4 8 „ j ns wg °onr 
e bee , e- ige 3, . Ruh. Dräm-anl. 1880 5 30% l 5 annöerihe Bank... 11128015 | da. 2.2... a Men. |3 | 2081 
17171... 2” ug | are ane T - Ibm | Muetimahi, Peieeiiie [ERBE Gemnenann 102mm 5, | Beiki:i:::: 68 22 Wi 
LEERE DEE) EIPERTERTEE u liste Lesen { run 2 5 A Actien. * 7 „„ * 8 
0 . ee ee 2 GBR ERURAER N Magdebg. Brivat-Bank | — 3/10 do. 2 Mon. 2½ 80,10 
Ausländifhe Fonds. deln f. 8 Bi 57 9 102.00 Ssttharb-Bahn . 5 107.90 Deininger 9 10 60 1888 5½ Wien g. |4 189,59 
de I Beyer et 8 3 8830 Nordd. 505 5 br. 3 11700 Eifenbahn-Gtamm- und Tac 95 d. 15 11. 5 10510 Deters, geht ann a ! 55,25 8.42 Pele en 3 We. 5 17175 
„ — * eomm. H Pfandbr. 1 2 * 1 74389 7 1 
As 63,00 4. Stamm- Prioritäts - Actien, ‚-Rubolf-B a | 7230 | Bomm. Snp.-Ac.-Bank | 43,50 | 0 5. 3 Mon. 58 | 17045 
Huber nene: | ds 839 2 65 275: % 1928 ii ei r e, 3 | 31740 | Dolener DrovinBank |11400| 542 | Meridian :. 172,10 
ung ar. Eiſenb.-Anleihe 5. | 101,25 OR 4 99,40 Din, 1887, 5 e 5 85,80 e 00 n. C 2d. 13700 8% | Discont der Reichsbank 3 7 
. Soße... | 68.10 Bob. -Erch. Act. B. 3½ 115,60 gachen Maſtricht .. | 49,00| 17% . | 84,00 u Bonhöedeine| Drau a en u om 
50. drente ER y 71,80 | Br. Central-Bod.-Cred. 5 115, Berl. Dresd ... — — Güßöfterr, 55 Lomb. | 3 58,60 cher W 11420 6 i 
Sf Br. 1,6 5 | 76,10 bo. do. DD. 7½ 112,80 | Maim-Ludwisshafen „ 101.20 44; o. _ 5% Oblis. 3 | 103,28 Sal Ib. 201775 657 Sorten. 
u i-nabänteine 1670 5 98,50 do. 4 104,00 | Marienbs-MlawkaGt-A,.| 59,90 1 Ungar. Nordeſtbahn | 5 77.50 Bod. -Er 141, 2 Dukat, — 
de. de. be. 8 250 ee dh 4% 13.40 Nordhausen Si ee e erase | 89 Danziger Deimühte ge 1122-75 | 9 Goderelgne ::: | 20,88 
do. do, do. 1873 5 95,50 5 Ado "bo. 4. 102,50 do. St. Pr. — recen rl. EB 88,75 Prioritäts-Act. 113,80 6 .- Francs -St.. 19,135 
do. do. do. 1875 | ½ | 86,36 do. do. 3½ 97,80 DI be. Gübbahn . 90,990 — Aursh-Charkow .... | 5 87,00 gelten der Colonia cc! — 68 [Imperials per 500 Gr. 6 6 8 
do, do. do. 187/71 5 99,40 Stettiner Nat. 1 0 | 102,75 .- Pr. 114,00 5 Kursk- Kier 4 82,00 | Leipziger 510 — 60 Dollar „„ „„ neso = 
385 Rent bo, 1880 4 78,90 bo. 4½ 1065.0 Saal Bahn St.- A.. 4950| 1% Mosko-Riaſan . 4 85,60 | Bauverein Paſſage. 58,40 | 3 Engliſche Banknoten .. | 20,39 
Ren 1883 6 1106.40 do. 103,10 do. Et-Pr . . 107.30 5 Mosko-Smolens g.. 5 87,60 5 1 89.50 35/% | Franzö Iich Banknoten .. | 80,60 
Ru, Fel nee 1880 5 37045 oln. ago! 5 5 52,10 | Gtargard-Boien. . 104.00 #2 e 125 5 9808 5 lin. Pferbeh I un 15 9 chiſche Elibergulben 361,10 
Kult. 2Örient-Anleihe ? | #20 auf a a 5 61.00 be a . 3 ee 7 61 145 Bert ene ee 10225 |6 eine Banknoten m 


Ssowtssse® 
Otto Beppel, 


eſinde aller Art em fie 8 
s e Mack, Hl. Geiß g. 37. 


Di Zimmer u. 


Union Marine Insurance Company Limited, 


Das diesjährige Scühenfet 


7 0 un 15 hr Sieh Wilhelm-Shühen-Brüderfguft . Liverpool. mielhen Elea. — 
Bae, p 1885 485 | Ben en deve once 1 8; Zuni hrt. Capital: 812,80 Pfund Sterling = circa 16, 256, 000 1 1 ee 
— gusgeführt von e ef 11155 En e International Marine Insurance Company Limi 5 ) Hauptverſammlung 
Bekanntma chun g. a b Har t flat 19 ataillons, in dem feſtlich decorirten Liverpool. Sonnabend, den 2. Juni 1888, 
1 Gelch h langer, 7 mbreiterl Abends von 9 Uhr ab prachtvolle Capital: 500,000 Pfund Sterling eirea 10, 000,0 Mark. Ae e Senn 
ei u 51 0 a ehe Illumination des ganzen Etabliſſements. Concessionirt für das Könlensich Preussen en Bohn Won 88 . für Handel und Tagesordnung. 
bahn. hier! en n, Bill n l een 110 Geber le be ene Fete 


unter“ 11 annenſatteldach, ſoll in Gesche Langenmarkt und O. Schult, Breitgaſſe = in den Friſeur⸗ 


Mitwoch, den 6. Juni br., Jundegaſſe 2 


Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle anberaumten 
Termin, öffentlich meiſtbietend, erö 
gen gleich baare Anahlün ver- 
auft werden. Die Verkaufs- 


Bureau in ber Helen Gnnagoge Sämmtliche Tageszüge halten 1. Pit Daſelbſt Billetverkauf. 


17 von 8 Uhr Morgens bis 


Uhr Mila zur. 11 aus.. 


Pane, den 31. 
Der Vorſtand 
der Synagogen-Gemeinde 
zu Danzig. f 
1 olterſe 
Diehm 3° Sunt! Eoofe d 8 it|) 


Marienburger Geld etterle. 8 
aupigew. 90 000 . Looſe 


u e f 


Lotterie d 
Looſe ee Bühnen - Brnofien, 
ſchafts-Lotter ie d 8 
Neuwieder Rothe Kreuz = Lot- 
terie, Haupt ewinn 30 155 
Looſe al 


Th. Peril, Gerberg. 2. 
Marienburger 
Pferde-Lotterie. 


Ziehung 9. Juni. 1. Hauptgewinn: 
2 2 lh Equi age, Looſe 
d M 3 net 114 ei 15 
25. ling, AR 
ne Nr. 2. (217 


. arienburger Geld- 11 5 
Mes 8 


Ganze Looſe 5 
Looſe 1,50 AA empfiehlt“ 905 


Lau, „ Wollwbergaflt 21 e 21. 


Mit dem 1. Juni ae m lt 2“ 
meine ärztliche Thätigkeit in 
167 in 97 von Herrn Kreis- 
hnlikus Dr. Wodtke innege⸗ 
habten "Wohnung. 15 
Dr. A. Tornier, 


pract. Arzt, Wundarzt u, Geburts- 
helfer. «al 


Neue Matjes-Heringe 


feinſte Qualität, empfing und Kohlentheer, Dachtack, Klebemasse, Portland 
Cement, sowie alle andern Baumaterialien 


empfiehlt per Stück 20 Pf. 


Langgarten 88/87. (221 


Näucherlachs, Speck⸗ 


Ueberzieher-, Anzug- und Beinkleider⸗ 
Stoffe, weiße couleurte Piqué- und Woll-⸗ 


Schwarze, farbige Cachemires und Luſtres 5 


F. W. Puttkammer, ö 


el Beginn der Bausaison 


1167) Der Vorſtand. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnissnahme, dass wir Herrn 


Felix Kawalki, Danzig 1 Sale 105 


ten yon C. Judée, Wollwebergaſſe und Jul. Gauer, 
Der VBorſtand. 


Oſtſeebad Bröfen 


; nach erfolgter Mandatniederlegung der Firma, A. J. Weinberg, Danzig, nunmehr zusammen in e 
ffnet morgen den 1. Juni ſeine warmenſ mit der von ihm bereits verwalteten Agentur der Am 2, Juni er Abeſids 8 Uhr, 


Seebäder. II 00 findet im Ace en e Niedere 


International Marine Insurance Com mpany Limited, Live Sar 


duch die Vertretung 52 N 
nion Marine Inſuränte Company Limited, Liverpool; 1 e 
Anion Marine uf van 


itglieder, ſewohl des 
acht erhellen 115 wie deſſen Kilfskaſſen, bittet 


an Bee 9 


1 5 für den Bezirk Danzig übertragen haben und demselben V 


N [See- und Fluss-Transport- Versicherungen aller Art Der Borſtand. 
odernſte i a a u nen auszufertigen. i Kanfmännifder 


Union Marine Insurance Company Limited, Liverpool. m, Vereinvon 87V 


International Marine Insurance Company Limited, Liverpool. zu Danzig. 
General- Bevollmächtigter für Preussen: an gun der 


W. Zimmermann. Blinden-Anftaltfindet 
Gonntag, den 3. Juni, 

Nachmittags 4 Uhr, 
Rendes-vouz hierzu im 


weſten, leinene waſchechte Anzugſtoffe, 


zu leichten Herren- Sommerröcken 


in größter Auswah | zu billigſten Höflichst Bezug nehmend auf vorstehende Anzeige halte ich mich zu Abschlüssen aller Art ea e Juni, Abends { 
feſten Preiſen. 5 See- und Fluss-] ransport-Nersicherun gen ener v. tand 
JJV ĩðV 5 2 
| Musterkarten zur Ansicht. | 5 1 1 e 00155 1 1 Conditions en Der DBorftand, 
Gommer - Unterkleider-, Touriſten-⸗ "Danzis, im Mai 1888. 213 S De. 
und Negenſchirme, Reiſedecken, | Felix Kawalki, Mön e 
Cravatten. Bevollmächtigter für die onatskneipe 
Union Marine Insurance Company Limited, Liverpool. alter Corpsſtudenten 


— . — — 5 Insurance Company Limited, Liverpool. Sonnabend, den 2. Juni er., 


F Ziegelſteine im „Luftdichten“ Hundeg. 1101 110 II. 
Steppd ecken N Georg Lorwein, & 
in Türk. Callico, Purpur, Cre-⸗ | 


Hundegaſſe 91. 
tonne mit Kante, Zanella und Kutſcherröche ponatskneipe 
Wollatlas, 


ſchr Hungen Dielen eme alter Burſchenſchafter. 
per Stück 3, 3,50, 4 5 bis 12 Mk. 


J. Baumann, Breitgaſſe 36._ Sonnabend, den 2. Juni cr., 


Tuchhandlung en gros et en detail. 
Gegründet 1831. (8617 


empfehlen wir 
Asphalt-Dachpappen, Klebepappen, Stein- 


flundern, Störfleiſch, 


1 zu billigsten Preisen. 95 fe Meine eleganten otel Deutſches Haus. 
Alexander Wieck, Bischoff II. Wilhelm, empfehlen 8 größter 9 und nur guten Qualitäten Privat-Fuhrwerke, töne Kean 
Asphalt Dachpappen-, Holzcement-Fabrik, a 0 N Braeck und e Schöwe 1 Aeſtauran N 
Baumaterialien-Handlung. (4140 |} | 215 1 ein f 
Comteir: Hundegasse 93. 9 0 zur 116 7 1 36, a 19115 
Kohlenmarkt Nr. 11, Promenadenſeite. Weg 1185 Sieden 121 E wirt ner . eit faurant hier, 


Maränen 


heute friſch aus dem Rauch, 
N billigſt (4227 
Klex. Heilmann und Co., 
Scheibenrittergaffe 9 


Der Ausverkauf 


direct ace Kineſiſcher 
und ruſſiſcher Thee’s zu und 
unter 815 15. 3 F dauert nur 
noch. b Wieder- 
verkäufer bietet lich günſtigſe u 
Gelegenheit zum Einkauf für den E 
Winterbedar 


Sümmtliche Thee's ſind Neu! 


5 E 
Als Selbſtkäufer 0 gebt. ED ENT ine 


eine gute Bau- oder Nahrungs- 


ae en e 2500. ve Auguſtiner Hrän 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. empfiehlt fein 


Gteppdecken, 


Wollene Schlafdecken, 


Das a der Fran ne 


Dricotagen n i Originalmarken, Ganptifche Cigaretten. 0 Hi ich 
empfiehlt zu billigſten Breifen (4186 Breiscourant: Hühnerhund, ru u 
M D Bi W Nr. pro Stück 2 Bie Nr. 8 pro Stück 5 Die. 1 Jahr alt, langhaarig, zu per. 1 
arie DEN we,, wre a 2 Kalif IE 5 3 3 kaufen Hoch Kelpin. 7s la Fin Jene bertel hr 
IE gensaatiente: e | e e Eee pet chte Ne en ae pi 1 1 ki j ch 
Liu [ 5 Lock Erler. E r dem Haufe, 
— — 5 7 5 Ai: 5 8 A Ofterien unter Nr. 4203 in 1 2 5 U 


65 t bet i 85 
Zur gefäligen Aufiht, de e 
Waſſerheber mittels unſerer ee in Betrieb zu ſetzen, Internationales General - Cigaretten - Depot Brodbänken- S Eine t 5 gut ausgebildete Bertha Frank 0 
neueſter Ernte. en eee u Kell 75 G 00 1. w 1 BRUNS gaſſe HB, gerade der Krämergaſſe gegenüber. Mater ialiſten 
uantum pro Stunde je na öße | . 
iet billigft ein (760 dees Georg Möller. 2. Sant, Zteitcheraattes. | Chentet⸗Reſtaurant, 
„Witte, Klempnermeiſter, b Ewe hie f, Zoppot perfecte e 34, 


C. Günther, | 


Nr. 42, Jopengaſſe Nr. 42, 
an der Marienkirche. 


Kohlengaſſe Nr. 2. 


Ein renommirtes 
Geſchäftsgrundſtück, 


Material-, Schnitt-, Kurzwagren⸗, 
Echanß etc. etc., Danziger Werder 
ar en, zu verhaufen. Anzahlung 


Cnet e 1 Nr. 4180 in der 
Exped. d. Zig. erbeten 


Wegen Uebe nahme eines : 
größeren Geſchäftes beab 


Fertige Piqué-Weſten, Staubmäntel, 
Knaben⸗Anzüge, iel Tricot⸗anzüge, 


„ nett 35 
1 8 5 5 e große mufikalifche 
des Oelde n der Tiſchler Künſtler⸗Soirée. 


Entree frei. 
Ber 2 FE ends Ker Uhr Im RUE und Getränke wie be- 


kannt in großer Kuswahl zu 
a ein 5 80 0 ee Pan Preiſen. Gleichzeitig er⸗ 
richt, Wahl zweier el ech zum laube mir, ein hieliges wie aus. 
Ausbreitungsverband u. Geſchäftl., f Publikum auf meinen 


f „großen Frühſtücks- u. Mittags⸗ 
ber Bh e, 5 ital Neben tg 7 tiih aufmerkſam zu machen. 


Der Kusſchußz. 1 Kochachtungsvoll . Witt. 
ao H. Eingeſchrilh. Hilfskaſſe. 
Milchpeter. 


Sämmtliche Neuheiten an Schuhwaren 


für die Frühjahrs- und Sommer-Gaiſon habe ich in ge- 
ſchmackvollen Facons und zu jeder HR, herftellen 
laſſen, welche ich eee empfohlen halte. 


Vorjährige Schuhwaaren 


für Kerren . Damen habe ich, um ſchnell damit zu räumen, 


um die Hälfte des früheren Preis ermäßigt, 
Beitellungen nach Maaß 


unter meiner perſönlichen Leitung. Preiſe feſt. 


richte Herren-Jagueks son 2 Mk. an, 


Unterkleider in größter Auswahl 


empfiehlt (4200 
C ar! N ab e, Langgaſſe 52. 


ichtige ich mein ſeit Jahre 
hier beſtehendes und gut 
eingeführtes 5 


an einen jungen ee 
= Kaufmann unter günſtigen 

Bedingungen zu verkaufen 
FNeflectanten 280 ihre 


Frankfurt u. Main, 
Moin-Weser-Bahn. 8 molke, Se vom 1. Mai 


Fr. u er, 
20, Jopengaſſe 20, erſte Etage. (1493 


& ae OR UNS; Monatsbericht, 
Lie belli Verwaltung. Jeden un und 
Danziger Zurn- und Concert, 


Fecht⸗Verein. ausgeführt, von der Kapelle des 


amfels f. d. Kalte Küche empf. Die Turnübungen find öffentlich] Weſtpr. Selö-Artillerie-Ntesiments 
M Dau, Heil. Geiſtgaſſe 99. Seehnb Weichſelmünde, b 4119 f nden Monias I Donnerſtag Anfang 6 in “Entree 10 Pf. 
9 Köchinn. m. vorzügl. de ee ſind flach 8—10 Uhr Abends, in der ſtädti⸗ 7 7 a üger. 
3euan., ſow. herrich. Diener, freundlich möblirte Wohnungen ſchen e Gertrudengaſſe, 3 > 
ed eh und e a imöner Kusſicht then die La en 1 Mittwoch Druc und P. Verlag 
empfie iſon billig zu vermiethen 1 ER \ 
Par dencke, 1. Damm 171, 4120 00 5 Carl Küchler. 114166) Der Vorſtand. von A, 2 Kafemann 5 Danis. 


auhe eim 


"Naturwarme, kohlensäurereiche 
und gewöhnl. Sool-Bäder, elektr, 

äder, salinische Trinkquellen u. 
A alkalische Säuerlinge. Inhalations- 
alon, ozonh. Gradirluft, Ziege en- 


bei 


Station der 


bis 30. S 59 5 Abgabe von Bädern 
auch vor bezw. nach dieser Zeit, 


